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Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der Preß News Aſſociation.) 
Inlanud. 
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Eine Verderben bringende Cigarette. 

New York, 18. Okt. Ein verheeren⸗ 
des Feuer brach heute Morgen in einem 
großen, dreiſtöckigem Gebäude an der 
105. Straße aus. Der Möbelhändler 
W. R. Smith, eine Waffenhalle, ver: 
ihiedene Bureaus und Klubzimmer neh: 
men das Gebäude ein. Die Flammen 
wurden von dem Portier des Gebäudes, 
Noberts, entdedt, als er eben in Begriff 
ſtand, die Waffenhalle, in der ein Ball 
ftattgefunden hatte, zu jchliegen. Feuer: 
wehr, die in großen Mafjen jogleich her— 
beigerufen wurde, hatte alle Hände voll 
su thun, um die nebenliegenden Wohn: 
häuſer vor dem Feuer zu ſchützen, deren 
Bewohner, finnlos vor Angit, in ihren 
Nachtkleidern, auf die Straße eilten. 
Das gefammte Gebäude wurde ein Raub 
der Flammen, ehe die Feuerwehr Herr 
derielben werden konnte. Der Berluft, 
welcher nur theilweife durch Verſicherung 
gededt ijt, beträgt 835,000. Eine Ei: 
garette, die während des Balles in der 
Waffenhalle auf den Teppich derjelben 
geworfen wurde, wird als Urjache des 
Feuers bezeichnet. 

Eine entihlofiene Selbſtmörderin. 

New York, 18. Oft. Frau Anna 
Nudolph beging geftern Nacht Selbſt— 
mord durch Einathmen von Gas. Das 
mit der Tod auch gewiß fei, hatte die 
Vebensmüde einen Gummiſchlauch an 
den Gasbrenner befejtigt und fich das 
andere Ende des Schlauches tief in den 
Hals gejtedt. 

Noch ein neuer Cougreß. 

Waſhington, 18. DE. Ein ſogenann— 
ter Induſtriekongreß wird während der 
Sitzungen des allamerikaniſchen Kongref- 
ſes hier unter den Borfiße des Herrn 
A. J. Redjtone von Californien zuſam— 
mentreten.  Diefer Induſtriekongreß 
wird cs ji zur Aufgabe machen, alle in 
den allameritanifchen Kongreß eingereich: 
ten Vorſchläge einer Prüfung zu unter: 
werfen. Jeder Staat foll zu fovielen 
Abgeſandten zum Induſtriekongreſſe be: 
rechtigt fein, als er Senators ind Abge⸗ 
jandte zum allmerifanifchen Kongreſſe 
hat. 


Unjer frommer Wanamaler. 

Waſhington, 18. DE. Es wurde 
bier befannt gemacht, daß General: Bojft: 
meiſter Wanamafer jeine Sonntagsjchule 
in Philadelphia aufgeben will und wäh— 
vond feines hiefigen Aufenthaltes eine 
Sonntagsjchule in der Covenant-Kirche 
eröffnen wird, in der er bereits einen 
Sitz in der Nähe der Betjtühle des Prä- 
ſidenten und der Sekretäre Blaine und 
Windom belegt hat. 

Zu Ehren des Todten. 

Thiladelphia, Pa., 18. Oft. Die 
Alaggen hier und in Norristown wehen 
su Ehren des verjtorbenen Ex-Gouver— 
neurs Hartranft auf Halbmajt, und der 
Stadtrat) hat Bejhlüffe der Trauer und 
der Sympathie veröffentlicht. Die Leiche 
des Verſtorbenen ift im Rathhauſe von 
Norristown aufgebahrt,, und das Be: 
gräbniß wird dort am nächſten Montag 
tattfinden. 

Unglück anf der Union Varific⸗Bahn. 

Lincoln, Neb., 18. Okt. Gerüchte 
ſind hier im Umlauf, welche von den 
Bahngeſellſchaften jedoch ſoviel als mög— 
lich beſtritten werden, daß ſich am 
Dienſtag ein erhebliches Unglück auf der 
Union Bacific-Eijenbahn, nahe Sterling 
ın Colorado, zugetragen bat. Der 
„Slaim*.Agent der Bahn, Namens 
Mancheſter, hat ſich nad) Sterling bege- 
ben, um die Unglüdsjtelle zu bejichtigen, 
dod die Bahnbeamten find bemüht, Feine 
Thatſachen bekannt. werden zu lafjen. 
Mancheſter felbjt hat im Vertrauen einem 
Freunde mitgetheilt, daß verjchiedene 
Perſonen erheblich bei dem Unglück ver: 
legt wurden, nnd vielleicht vier von ihnen 
Ihr Leben einbüßen werden. 


Weihe Bandalen. 

Murray City, D., 18. Okt. Weihe 
Bürger dieſer Stadt ftedten Dienftag 
Naht das Haus des Negers Geo. 
Waſhington in Brand. Als Grund da- 
Nur gaben fie an, daß fie feine Neger in 
der Stadt wollten. 


en erforichtes Land. 

Ottawa, Ont., 18. Oft. R. ©. 
MeConnell vomLandvermefiungs:Amt ift 
von einer Infpektionsreije in die Negio- 
nen des Peace und Athabasfaflufjes zu: 
rückgekehrt. Er trat feine Reife etwa 
>00 Meilen nördlid) von Calgary an 
und drang 300 Meilen in nördlicher 
Nichtung bis in die Nähe des Bermillion 
dor. Diefe Gegend umfaßt einen Land: 
ſtrich von ungefähr 30,000 bis 40,000 
Quadratmeilen, und faft nie zuvor hat 
Nie der Fuß eines Weißen betreten. Gin 
großer Theil derfelben ift bebaubares 
Yand, doch ungeheure Sümpfe machen es 
ur Anficdler unmöglich, dort zu leben. 
Sproſſenfichten und Pappeln find die 
*— Baumarten. Das hau⸗ 
tige Auffinden € 
welde dent 
achtet ‚Hank, 
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Ausland. 


„sad the Ripper‘ in Deutſchland. 
Shauerlid verjtümmelte 
Leiche in Flensburg ge 
funden. 

Hamburg, 18. Okt. Gin Mord, in 
jeder Beziehung dem in Whitechapel, 
London, verübten ähnlich, ijt in Flens— 
burg entdeckt worden, und die ganze 
Stadt befindet ſich in größter Aufregung. 
Das Opfer ift eine Straßendirne. Ahr 
Leichnam wurde heute Morgen in jchred- 
lid verſtümmeltem Zustande, die Kehle 
von Ohr zu Ohr durchſchnitten, einzelne 
Glieder vom Ruufe abgetrennt, der 
Leib aufgejchlitt, aufgefunden. Alles 
deutet darauf bin, daß, wenn nicht „ad 
the Ripper“ ſelbſt, jo doch Jemand, der 
fein Handwerk zum Mindejten ebenfo gut 
verfteht, daS Verbrechen begangen hat. 
Das Stadtviertel, in dem die Ermordete 
aufgefunden wurde, jteht in fchlechtem 
Rufe. Die Polizei will feinerlei Auf: 
Härungen geben, doc ijt fie eifrig be— 
müht, die Spur des Mörders zu ent: 
deden. 

Hungersnoth in Johannisburg. 

Berlin, 18. Okt. Die Stadt Johan: 
nisburg, welche nahe der polnischen 
Grenze in Djtpreußen liegt, wird von 
einer Waſſer- und Hungersnoth bedroht. 
Die Bewohner der Stadt befinden fich in 
großer Noth, und ein Aufruf um Hilfe 
it an verjchiedene, größere Ctädte 
Deutjchlands ergangen. 

Ueberſchwemmungen in Süd⸗Ungarn. 

Wien, 13. Okt. Verſchiedene Städte 
des ſüdlichen Ungarns ſind mit Ueber— 
ſchwemmungen bedroht, da die dortigen 
Flüſſe aus ihren Ufern getreten find. 
Bedeutender Schaden ijt bereits ange: 
richtet worden. 

Leidet an offenbarem Berfolgungswahn. 

Paris, 18. Oft. „Pe Matin” jagt: 
Fürft Ferdinand von Bulgarien, der ſich 
augenbliclich hier aufhält, fürchtet, daß 
man während jeiner Reife dur Europa 
ein Attentat auf fein Leben machen werde, 
und trifft alle möglichen Borjichtsmaß: 
regeln, um fih zu ſchützen. Er reift 
deshalb im ftrengiten Inkognito, und 


bulgarische. und. franzöfiiche Geheimpoli⸗ 


ziften bewachen ihn auf Schritt undTritt. 


Mordproceh gegen einen Prieiter. 

Dublin, 18. Okt. In dem Proeeſſe 
gegen Vater MeFadden und mehrere An— 
dere, angetlagt der Ermordung des Po: 
lizeiinſpektors Martin, welcher befannt: 
lic) im vergangenen Februar in Gwee— 
dore durch einen Steinwurf getödtet 
wurde, als er verjuchte, den Vater Me— 
Fadden zu verhaften, find nun endlich) 
genügend Gejchworene zuſammengebracht 
worden. Unter den Freunden Bater 
MeFaddens ift die Unzufriedenheit groß, 
da jämmtliche Geſchworene Protejtanten 
find; fie beſchuldigen diejelben, bejtochen 
zu jein, und erklären einen unparteiijchen 
Prozeß daher für eine Unmöglichkeit. 

Engliihe Eomplimente. 

London, 18. Oft. Die „Tory“-Zei— 
tungen find mit wahrer Gier über den 
neuejten Skandal im Cronin-Prozeſſe, 
nämlich die Verſchwörung zur Beſtechung 
von Geſchworenen, hergefallen, ohne 
auch nur eine Beſtätigung der Nachrich— 
ten abzuwarten. Die „Review“ vom 
Sonnabend befürchtet, daß in vielen, 
wenn nicht allen Städten Amerikas es 
weit blutdürſtigere und verſchlagenere 
Menſchen als „der Statthalter von 
Creta“ giebt, „gar nicht zu ſprechen vom 
König von Dahome“. 


——— 
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Wetterbericht. 

Waſhington, D. C., 17. Oft. Kür 
Illinois: Schöne, gleichbleibende Tem— 
peratur, etwas wärmer in den nördlichen 
Gegenden, ſüdliche Winde. 

— —ñ J—⸗ 

— Im ſüdlichen Minneſota wird eine 
Waſſernoth befürchtet, da die Flüſſe 
und Bäche ſehr niedrigen Waſſerſtand 
haben, und auch die Seeen zum Theil 
ausgetrodnet find. Die Farmer müſſen 
ſchon jet ihr Waſſer meilenweit ber: 
holen, und follte, was zu befürchten 
fteht, der Regen im Herbſte ausbleiben, 
jo werden fie ihr Vieh verkaufen müſſen, 

— Die Bürger der Unglüdsjtadt 
Sohnstown haben jest beſchloſſen, auf 
eigene Kojten die Nachgrabungen nad) 
Todten fortzufegen. Einer der Bürger, 
A. J. Morham, hat bereits 81000 zu 
diefem Zwede gezeihnet. Dev Damm 
der Baltimore und Obio:Eijenbahn, 
welcher aus Kohlenſchlacken aufgeführt 
ift, brennt. Die Brüde über den Gonne: 
maughfluß iſt durch das Feuer zerjtört 
und eine Nothbrüde muß errichtet werden. 

— Die Ute-Indianer haben ihre Re— 
fervation in Weft:Dolores, Col., ver: 
lafjen und befleigigen fich auf fremdem 
Gebiete der Jagd. Namentlid haben fie 
es auf Hochwild abgejehen, das fie in 
großen Maſſen der Felle wegen erlegen. 
Der Minifter des Junern hat nun den 
nten Bartholemew zu St. 
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Tagesereigniſſe. 


— In Florence, Ariz., ſind fünf 
Apachen wegen Ermordung zweierWeißen 
zum Tode verurtheilt worden. 

— Die Naugel'ſche Sägemühle in 
Omaha, Neb., iſt abgebrannt. Der 
Schaden beläuft ſich auf $10,000, 

— In Grant Pak, Ore., brannten 
die Fabrifgebäude der „Sugar Pine & 
Lumber Co.“ nieder. Der Verluſt be: 
trägt 850,000. 

— General John X. Hartranft, Ex— 
Gouverneur von Pennſylvanien, früher 
auch Poſtmeiſter von Philadelphia, ijt 
geitern im Alter von neunundfünfzig 
„Jahren in Norristomn, Pa., geitorben. 

— In Grand Rapids, Mich., iſt Win. 
Watermann im Alter von 114 Jahren 
geſtorben. Derſelbe war bis an ſein 
Lebensende ein mäßiger Trinker und 
Raucher. 


greſſive Union“ haben in Longſtreth, O., 
die Arbeit eingeſtellt. Sie wollen die 
„Hocking Valley Coal & Iron Com— 
pany“ zwingen, die Union anzuerkennen 
und ihren Mitgliedern das Geld fürBei— 
träge von ihrem Lohne einzuhalten. 

— Acht Arbeiter ſtürzten bei dem Zu— 
ſammenbruch eines Hängegerüſtes in 
Bethlehem, Pa., vierzig Fuß in die 
Tiefe hinab, Zwei von ihnen wurden 
auf der Stelle getödtet, und drei andere 
„erhielten ſchwere Verletzungen. 

— In Little Rock, Ark., warf die ge— 
ſchiedene Frau des Schankkellners L. 
Walker eine Bombe in das Lokal des 
Herrn Geiſchner, wo ihr Gatte beſchäf— 
tigt war, welche die geſammte Einrich— 
tung des Lokales in einen Trümmerhau— 
fen verwandelte. 

— Die Werftarbeiter in Hamburg 
haben die Arbeit bereits wieder aufge— 
nommen. 

— Die Zahl der ausſtändigen Koh— 
lengräber zu Lens, Pas de Calais-De— 
partment, Frankreich, iſt jetzt auf neun— 
tauſend geſtiegen. Ruheſtörungen ſind 
bisher keine vorgekommen. 

— Fürſt Ferdinand von Bulgarien 
und Ex-König Milan von Serbien haben 

eater getroften und ſich gegenfeitig ihr 
Leid geklagt. 

— Ein Aufjtand iſt unter den türfi: 
ſchen Soldaten auf Creta ausgebrochen, 
und Chakir Paſcha, der Oberbefehls: 
haber der Inſel, it ihnen gegenüber 
machtlos. 

— Raijer Wilhelm und die Kaiferin 
find von Berlin nad) Mailand abgereift. 
Sie werden als Privatleute reifen, da fie 
feinerlei Empfangsfeierlichkeiten wün— 
ſchen. 


In Paris in einem Vaudeville | SE, 


Gin neues rauchloſes Pulver, 
„Cordit“ genannt, iſt von Yord Arms 
ftrong in England erfunden worden, 
welches weit rauchfreier, als das deutjche 
rauchfreie Pulver ijt und Feine betäuben= 
den Dünjte bei feiner Verwendung ent: 
widelt. 





 Bolalberiht. 








Erhält feine Strafe. 


Henry Spivo vor das Krimi: 
nalgeridt verwieſen. 

Henry Epiro, der undantbare Menſch, 
welcher jeinen Arbeitgeber, den an der 
Ecke von Dearborn Ave. und Michigan 
Str. wohnenden Wirth O. X. Wodad, 
um alte Münzen - im Werthe von $30 
und eine goldene Uhr beitahl itand, heute 
Vormittag vor dem Polizeivrichter, um 
fih auf die Auflage des Diebftahls zu 
verantworten. 

„Ew. Ehren,” jagte der Angeklagte, 
„diefer Mann behandelte mich mie einen 
Hund. Ich mußte um vier Uhr Mor: 
gens aufjtehen und bis 11 Uhr Nachts 
arbeiten, auch alle feine ſchmutzigen Ar: 
beiten verrichten. Ich nahm daher die 
Werthſachen, um nad) New Nork zurüd 
reifen zu können.“ 

„Sie jtahlen aljo die Sachen, um mit 
ihm quitt zu werden?“ fragte der Richter. 

„Das ijt nicht der Fall. Ich wollte 
von New York einen Theil des Geldes 
zurüdjchiden. * 

„Unter 8600 Bürgſchaft vor das Kri: 
minalgericht verwiejen“, lautete das Ur: 
theil. 


— > 
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Onkel Felton will den Auftand ges 
wahrt willen. 


Herr Felton, Superintendent des Ar: 
beitshaufes, iſt um Yiefenung von Klei— 
dern für Frauen, ‚die durch Hausarbeit 
in Polizeiftationen ihre Strafe abdienen 
müffen, angegangen worden. Heute er: 
Härte ex, daß er dies nicht thun Fönne. 
Das Geſetz für Kleiderabgabe habe nur 
Gültigkeit für die Anftalt, nicht für 
— 

Im Allgemeinen erklärt er, daß die 
Feſthaltung von Frauen in den Statio⸗ 
nen nicht ftatthaft jei, da Anjtand und 
Sitte dadurch verlegt werden. Es jollte, 





wie er mit Recht erklärt, ein Geje gegen 
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— Dreihundert Bergleute der „Pro: 


Ein unfallreiher Tag. 


Eines 16jährigen Zungen ſchreck⸗ 
liches Ende. 
Schlauchwagen über: 
fahren. 
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‚Ein Deutfder ftürzt 1odt vom Wagen. 


"Der, wie es heißt, irgendwo an der 
—4 Straße wohnhafte 16jährige Joſeph 
tzzil, welcher in den Maſchinenwerk— 
ftätten von X. D. & L. C. Thompſon, 
NP. 214 und 216 Süd Clinton Str. 
— war, gerieth heute Morgen, 
vom Fangriemen einer Maſchine erfaßt, 
mit dem Kopf in ein Triebrad und wurde 
von demjelben in wenigen Gefunden aufs 
elichjte zerfleiicht. Der arme Junge 

v zu der Zeit, als ihm das Unglück 

ivte, ganz allein und der auf jeinGe- 
ei zu ſpät zur Hülfe berbeieilende 

Wrarbeiter Wilhelm Bauer Fonnte nur 
den zerfeßten Leichnam unter dem Nade 
hetvorziehen. Der Kopf dejlelben war 
zu Brei zermalmt und der Mund von 
Ohr bis zu Ohr aufgerifjen. 

‚Der Farmer Fred. Soher aus Lom— 
bad, Ill., welder heute Morgen un 3 
Uhr mit einer Wagenladung Schweine 
anf dem biefigen Aulton-Marft eintraf, 
jtährzte beim Abladen derjelben vom Wa— 
gen und verjtarb auf der Stelle. Soher 
wer ein Deuticher, 52 Jahre alt und 
hinterläßt eine Frau und zwei Kinder. 
Man glaubt, dag ein Herzichlag jeinem 
eben ein Ende machte. 

Der Kleine, vor der Thür feines elter: 
lichen Haujes, No. 258 Marmwell Str., 
inielende Iſaac Yevi wurde heute Vor: 
mittag von einem Schlauchwagen der 

rißen- Compagnie No. 18, wie es 
hg ohne die Schuld der Feuerwehr: 
(pie, überfahren und getödtet. 

Die Aöjährige, verheirathete Mary 
Davis, von 207 Weit Jackſon Strafe, 
ſtürzte heute Morgen, als fie eben von 
ihren Frühſtückseinkaufe zurückkehrte, in 
der Nähe ihrer Wohnung, wahrſcheinlich 
vom Herzſchlage getroffen, todt zu Bo: 
den. Die Nachbarn meinen, daß an der 
Todten nicht viel verloren fei, da dieſelbe 
feif Jahren übermäßig getrunten habe. 
ee — — — 

Don Juan in Nöthen. 

Er heirathet vier Weiber 
und kömmt ſchließlich in 
Trübſal. 

Terrence Harvey, während den letzten 
13 Jahrer bei der „Chicago Carpet Co.“ 
beſchäftigt, wurde heute zuerſt dem Rich— 
ter Prindiville und dann, in Folge eines 
“change of venue” dem Richter Wal— 
lace vorgeführt, dev ihn, da er der Unter: 
ſchlagung von $500 bejchuldigt iſt, unter 
einer Bürgjchaft von $10,000 dem Kri— 
minalgerichyt überwies. Die Klägerin 
war Margaretha Sanes, eine jeiner ge: 
wejenen Geliebtinnen. Harvey, der 
troß der an ihm haftenden 48 Jahre 
noch ein fehr hübjcher Mann ift, hat ein 
jehr weites Herz und ein weiteres Ge: 
wiflen, was ihm bei der Frauenwahl 
jehr behilflich war. Nicht weniger, als 
vier Weiber hat er beyeits geehelicht und 
von drei ließ er fich in raſcher Reihen: 
folge, unter der Angabe, daß fie ihn ver: 
ließen, jcheiden. No. 1, die ihn jetst der 
Juſtiz übergeben hat, nahm er in Irland, 
jeiner Heimath, zum Weibe. Dort ließ 
er fie, als er nad) Amerika veifte, zurüd; 
erlangte irgendwo durch einen Rechts: 
kniff Scheidung und probirte es dann 
mit zwei anderen, die ev auf ähnliche 
Art los wurde. Zum dritten Male 
ledig, vereinte er fich wiederum mit No. 
1, der er jedoch nichts von der Scheidung 
mittheilte. Der Letzteren, welder er 
8500, Die fie ſich als Dieujtbote in Ir— 
land erjpart hatte, abjhwindelte, brannte 
er mit der Nichte durch, die fortan an 
Wabajh Avenue mit ihm lebte. Die 
Frau, welche ihm ein Kind geboren, er: 
mittelte ihn im Folge einer Todesanzeige, 
in der Gattin No. 2 das Ableben eines 
Söhnchens anzeigte. Harvey, der am 
Sarge des Kindes weilte, ergriff, als er 
Gattin No. 1 erblidte, die Flucht und 
eilte nach Milwaukee, wo cv feitgenon: 
men nnd nach hier gebracht wurde. 


u u 





Unter ſchwerem Berdadt. 
GravirendeDiebſtahlsbeweiſe 


Frau Guſta Schalk, welche bis noch 
vor zwei Wochen im Hauſe No. 688 Weit 
19. Str., gerade unter der Wohnung des 
Peter Dabrandt ein Stodwerf bewohnte, 
hatte fi heute vor dem Richter Doyle 
zu verantworten. Am Tage, nachdem 
jie nämlih ihre Wohnung gewechjelt, 
entdedte Herr Dabrandt, daß ihm von 
einer Rolle Bapiergeld, welde er unter 
feinem Kopfkiſſen aufbewahrte, $74 
fehlten, worauf eine auf jein Betreiz 
ben Hin bei der Schalt veranitaltete 
‚Hausjuhung ergab, daß diejelbe im 
Beſitze eines Schlüſſels ſei, welder 
enau in das Schloß der äußeren Thüre 

r Dabrandtihen Wohnung paßte; 
benſo Hatte die Schalt mehrere Gold- 
tüde im Haufe, über deren Erwerb fie 
er 
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t ausquweifen vermochte 





Der Eronin-Prozeß. 


Beſſere Ausfihten für Vervoll⸗ 
ftändigung einer Jury. 


Die Verhaftung Alerander 
Sullivans vereitelt. 


Stoltenberg, Kavanaugh, Jerry O' Donnell 
und Graham wieder durch Bürgichait 
frei geworden. 


Henry N. Stoltenberg, Alerander 
Eullivans Privatjefretär, bat ſich aal: 
glatt, mit einer für jein Alter erjtaun: 
lien Gewandtheit durch alle Verhöre 
gewunden. "Dadurch ijt die Hoffnung 
auf Haftnahme des Dberleiters der gan: 
zen Berihwörung einitweilen vereitelt 
worden. Stoltenbergs Verhaftung wurde 
durch Das Zeugnig von William O 
Dahl, einen Angejtellten der Firma ©. 
Sevne & Co., No. 110 Madijon Str., 
herbeigeführt. Eullivans Privat: 
fefvetär, der mit Dahl befannt 
war, hatte ihn zu jener Zeit, als 
Martin Burke in Canada weilte, wo er 
ih mit allen Machtmitteln gegen feine 
Auslieferung fträubte, gebeten, an ihn 
gerichtete Briefe, die unter Doppelcou: 
vert eingingen, in Empfang zu nehmen. 
Dahl gab die Zufage und empfing meh: 
rere in Toronto, Ca., aufgegebene 
Briefe, die auf dem Aufencouvert jeinen 
Namen, auf dem inneren jedoch den des 
Auftraggebers aufwiefen. Dahl über: 
lieferte der DWerabredung gemäß die 
Briefe an Stoltenberg, jehöpfte jedoch 
Verdacht, den er Herrn Otto E. Grid: 
fon, einem Mitgliede der Firma, mit: 
theilte. Herr Erickſon empfahl Dahl, 
dent Staatsanwalt von Stoltenbergs ge: 
heimen Briefempfängen Mittheilung zu 
machen. Letzterer leugnete zuerit, Briefe 
aus Kanada in erwähnter Art empfan: 
gen zu haben, wurde aber jpäter vor den 
Großgeſchworenen geitändig. Gr be: 
hauptete, daß der Anhalt der Briefe, die 
er gleih nah Empfang zerrijien haben 
will, unverfänglicher Art geweſen jet. 
Ueber das Gomplott für Bejtechung der 
Geſchworenen wollte er in Sullivans 
Bureau nie das leijefte Wörtchen gehört 
haben. E. J. MeArdle, ein Rechtsan— 
walt und Freund Alexander Sullivans, 
war im der Complottangelegenheit eben— 
falls bejchlagen, doch hatte er John 
Graham einige Male in Unterhaltung 
nit Sullivan gefehen. MeArdle und 
Stoltenberg, gegen welchen Feine Anz 
Hage erhoben ijt, wurden entlaſſen. 
Beide jollen aber nah Ankunft Herrn 
Trudes, der verreift ift, wiederum in ein 
Berbör gebracht werden. 

Für Joſeph Konen gab geſtern Abend 
dev Floriſt Henry Stegen die verlangte 
Bürgſchaft. Kavanaugh, der fi) wic- 
derum verdächtig gemacht und in Haft 
genommen worden, wird vielleicht heute 
Vormittag wieder in Freiheit ſein; Syl— 
veiter Brown, jein Gejchäftstheilhaber, 
ijt bereit für ihm Sicherheit zu geben. 

Hanks Geſtändniſſe haben die Berhaf: 
tung eines bisher unbejcholten geblie- 
benen Gerichtsboten veranlakt. Bet ihm 
wurde eine Lite von Gejchorenenfan: 
didaten gefunden. Zwei von diejen, Die 
ihon durch) Hanks und Solomon ver: 
dächtigt wurden, find verhört worden, 
doch blieben ihre Namen auf ihr drin: 
gendes Bitten den Berichterjtattern vor— 
enthalten. Es ergab fi in der Ber: 
handlung, daß Fred. W. Emith und 
Hants fie mit 81000 zu bejtechen vers 
jucht haben. 

Jerry O’Donnell und Thomas Kava— 
naugh jtellten heute Vormittag für die 
neuen Anklagen die verlangten Bürg— 
ichaften. Diefe, im Betrage von 815,— 
000, wurden für O’Donnell von Dennis 
Ryan, 1236 Weit 12. Straße und Tho— 
mas Walſh, 309 Taylor Strafe, für 
Kavanaugh von Charles R. Armbrufter, 
912 W. 12. Straße, und John MeGo— 
vern gejtellt. 

Das Gefhworenenverbör nahm heute 
wieder feinen gewöhnlichen Verlauf, doch 
beſſern fich augenſcheinlich Die Ausſichten 
auf Erlangung der noch nöthigen vier 
Geſchworenen. Zurückgeſtellt, jedoch 
noch nicht Jendgültig angenommen wur: 
den die Herren Elijah Bontecou und 
Marlom. 

Staatsanwalt Longeneker jtellte heute 
Vormittag entjhieden in Abrede, daß 
außer den beiden angeklagten und ent; 
laſſenen Gerichtsboten Hanks und Salo: 
mon noch ein anderer Sheriffsbeamter 
verdächtig fei. 

Kohn Graham, der von Herrn Mat: 
fon gejtern Abend gegen einfadhe Bürg- 
ichaft aus der Haft entlaſſen wurde, 
jtellte heute in Nichter Baker Gericht 
formelle Sicherheit. Seine Bürgen 
find Ared. H. Trude und Alderman P. 
Whelau. 


ER RER 





*,„R. B. Stone Lumber Co. ”, deren 
Office an der Ede der Hoyne und Blue 
Island Ave. zu finden ijt, hat-fich heute 
Mittag injolvent erklärt. Affignee it 
Har Wim, P. Ketham. Der Bejtand 
beträgt $26,000, die Schulden $41,500. 

* Der Orundeigenthumsagent Her: 
bert ©. Teed hat den Ex-Schiffskapitän 
und Grundbejiger A. C. Shepard auf 
Zahlung von $2900, welde er.als jeine 
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mit dem er nad) des Angeklagten 





Die Mörder des Apotheters Clarte. 


Bon der Grand Jury in An: 
flagezujtand verjcht, 


Neue Beweise für ihre Swuro. 


Nobert Ruffel und Michael Foy, die 
muthmaßlichen Mörder des Apothefers 
Clarke, wurden heute von den Großge— 
ihworenen in Anklagezuſtand verjekt. 
Zugleich mit ihnen angeklagt wurden 
Manning B. Riley und Palmer John— 
jon wegen Beraubung von Harry Gil: 
more, eines an der Madilon Str. woh— 
nender Grocers. Dieſer Raub ereignete 
jih einige Tage vor der Ermordung 
Clarkes. beiden Verbrecher 
wurden ſchon im Mai dieſes Jahres 
vor Richter Williamſon proeeſſirt 
und jeder zu zehnjährigerZuchthausſtrafe 
verurtheilt; da aber der Nichter ſtarb, 
che er ihnen das Urtheil verfündigen 
fonnte, mußte ein neues Proceßverfah— 
ven begonnen werden. Ruſſell und Foy 
behaupteten, der fie mehrere Wochen 
vor der Ermordung Clarkes gar nicht in 
Ghicago gewejen jeien, jeit fie aber aus 
Joliet zurüdgebrabt wurden, find fie 
von Gilmore als zwei dev Männer, die 
ihn beraubten, bejtimmt identsficirt wor: 
den. Dieje Identificirung macht ihr 
Alibi in dem Clarke-Fall gänzlich werth: 
los. 


( 
ODie 


— — — — — — — 
Die Chieagoer Eheſcheidungsmühle 
und das canadiſche Parlament. 


Skandal aus der 
nehmen“ Welt. 
Einer Depeſche aus Ottawa, Ca., zu— 

folge, herrſcht dort, in exeluſiven Krei— 

ſen, durch das Vorgehen D. B. Chis— 
holms, deſſen Frau im vergangenen 

Sommer hier vor Richter Hortons Ge— 

richt eine Scheidung von ihm verlangte, 

um George Foſter, den Finanzminiſter 
der Provinz heirathen zu können, große 

Aufregung. Herr Chisholm will jekt 

von Parlament von feiner ihm entlau: 

fenen Frau gejchieden jein, widrigenfalls 
er das Gattenrecht beanſprucht. Frau 

Addie Foſter, geweiene Chisholm, 

eine etwas reife Schönheit, die einen 

bereits achtzchnjährigen Kohn be 
jist, hat ſich duch ihre Ghicagaeı 

Eheſcheidung, Die, da fie Durch faljche 

Angaben erlangt wurde, jogar leicht an: 

fechtbar it, eine nette Suppe eingebrodt. 

In Canada fcheidet nur das Parlament; 

wird Diejes dem Verlangen Ghisholms 

nicht gerecht, jo muß fie Foſter verlafien, 
da ein weiteres Zuſammenleben mit ihm 
al5 Concubinat erachtet würde; als Gr: 
faß fir ihn kann ſie dann ihren alten 
Geſpons wieder aufjuchen. 


Gin „vor: 


— — — De — - 
Ein geitörtes Schäferſtündchen. 


Alter ſchützt vor Thorbeit 
nicht. 

Der prächtig ausjehende und in den 
Stockyards jein Geſchäft betreibende, 
6bOjährige Kaufmann A. R. Et. Sohn 
und eine von ihren Gatten getrennt au 
der 31. Straße lebende Dane, Namens 
Carrie Johnſon, wurden geitern Abend 
auf Veranlaflung der erwachſenen Kinder 
St. Nohns, von denen fie, während der 
Abweienheit dev Mutter, in feiner eigenen 
Wohnung bei einem traulichen Tete:a- 
Tete überrafht worden waren, arretirt 
und heute Bormittag von Richter Wallace 
um je $25 und Koſten beitraft. Da St. 
Kohn, dev ganz außer ſich iſt, ſich wei: 
gert, die Strafe zu bezahlen, fo jißen er 
fowohl, wie die Dame feines Herzens 
zur Zeit in einer Zelle des Polizeigefäng: 
niffes. Dem gejtrigen Schäferftündchen 
war in der Wohnung der Dame felber 
ſchon vorher ein grandiojes Weingelage 
vorangegangen. 


— 
Wird jetzt auf weniger grofartigem 
Fuße leben. 

Der Minneapoliſer General-Agent 
der „Michigan Mutual Life Inſurance 
Company“, James M. Johnſon, wurde 
geſtern unter der Anklage, der in Rede 
ſtehenden Lebensverſicherungsgeſellſchaft 
*81377 unterſchlagen zu haben, verhaftet 
und heute deren General-Gcihäftsführer 
J. G. Robinfon ausgeliefert. 

Johnſon, welcher umgehend nad 
Minneapolis zurüdipedirt werden wird, 
— die Auslieferungspapiere liegen ſchon 
bereit — hatte in den letzten Wochen 
bindurh in dem Haufe 1837 Wabaih 
Avenue, mojelbit auch jeine Verhaftung 
erfolgte, auf dem großartigiten Fuße 
gelebt. 


— ZZ 


— 
Ein intereſſanter Teſtfall. 


Es iſt bekannt, daß die Royal League 
und viele andere geheime Wohlthätig- 
Eeitögejellichaften den Wirtben den Bei: 
tritt verwehren, ob aber Jemand, Der 
einer ſolchen Geſellſchaft angehört und 
dann jpäter das Wirthsgeſchäft ergreift, 
deswegen rechtmäßig aus derjelben ausge: 
ftoßen werden kann, diefe Frage liegt 
Richter Tuley in den Fällen des Adolph 
W. Went und Auguft Fiſcher, Mitglie: 
dern des Schiller Council No. 23, jet 
zur Entjcheidung vor feinem Tribunal. 
Die Statuten der genannten Gejellidafi 
befagen nämlid, daß ein Wirth gewor: 
denes Mitglied auszuftoßen ift, m 
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Preis jede Nummer h 

Dur wi Träger jrei in’3 Haus geliefert 
wöchentlich 

Jahrlich, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 

Jahrlich nad) dem Auslande, portofrei 





‚ den 18. Oftober 1889. 


Freitag 

Corporal Tanner kann noch im⸗ 
mer nicht zur Ruhe kommen. Nachdem 
der Hilfsfekretär Buſſey ſeinen „Neu— 
klaſſificirungs“-Befehl aufgehoben hatte, 
entjchloß fich der Sekretär des Innern 
zu dem ungewöhnlichen Schritt, Dieje 
Aufhebung nochmals zu rechtfertigen. 
Damit nicht zufrieden, läßt die Admini— 
jtration nunmehr „halb-amtlich“ ausein— 
anderjegen, daß fie auf Borjtellungen 
des Finanzſekretärs bin ge: 
zwungen war, Tanner zu entlafjen. Es 
jei ihr nämlich bewieſen worden, daß 
durch Tanners Anordnungen nicht nur 
die Gelder des Penfionsamtes und die 
Ueberſchüſſe erichöpft, ſondern jogar 
neue Steuern nothwendig gemacht wor— 
den wären. „ES ijt eine ungefähre Auf: 
jtellung gemacht worden“, heißt es in 
einer offenbar von Dben eingegebenen 
Depeſche, „welche zeigen jollte, wie viel 
Geld Tanners Freigebigkeit verihlungen 
haben würde. Der Betrag beziffert ſich 
auf nahezu hundert Millionen Dollars, 
zufäblic zu annähernd demfelben 
Betrage, der ſchon jetzt mit einiger Rück— 
jicht auf Geſetz und DVerantwortlichkeit 
für Benfionen ausgegeben wird. Es er: 
giebt ſich aus dem Tome der täglichen 
Geſpräche, daß in amtlichen Kreifen 
große Unruhe herrſcht. Wollte man 
neue Steuern vorjichlagen, um dieſen 
unerwarteten Anforderungen zu genü— 
gen, jo Fönnte fich ein Widerſtand in 
Boltstreifen fühlbar machen, der die 
ganze Penjionsgejeßgebung zum Still: 
Itand bringen und möglicherweije jogar 
die radikalſten Beftimmungen der bejte: 
benden Gejeße auswijchen würde. Die 
Adminiftration ſucht jett den drohenden 
üblen folgen der Handlungsweije eines 
ihrer eigenen Beamten mit möglichjt we— 
nig Geräuſch zu begegnen. * 

Zunächſt it diefe Mahnung allerdings 
an die Steifbettier gerichtet, welche die 
Admintjtration nicht in Ruhe lafjen und 
immer mehr für die „Veteranen“ for— 
dern. Dieje PBatrioten werden an die 
Fabel von dem Pudel erinnert, der nad) 
jeinem eigenen Spiegelbilde im Wajjer 
jchnappte und dabei das Stück Fleiſch 
verlor, das er im Manle trug. Weiter: 
hin aber jucht die Regierung ohne Zwei— 
tel den böſen Eindruck zu verwijchen, den 
ihre lange Duldung Tanners und jeiner 
Methoden im ganzen Lande hervorgeru: 
fen hat. © 








Sie legt jeßt eine ängitlicye 
Bejorgniß für die Steuerzahler an den 
Tag, die ohnehin ſchon 100 Millionen 
Dollars für Penſionen aufbringen müljen 
und unmöglich noch mehr belajtet werden 
fönnen. Leider kommen dieſe Erwä— 
“gungen zu ſpät. Die Lawine iſt im 
Nollen, und es jieht jo ans, als ob fie 
erjt dann zum Siillſtand kommen wird, 
wenn die Bundesfinanzen furchtbar zer: 
rüttet worden find, 


Auf Cuba und Irland wollen 
die amerifanifchen Jingoes vorläufig 
noch verzichten, aber Hayiti möchten fie 
gern haben. Da dort eine jogenannte 
Neger-Republik vorhanden ift, jo jollen 
den Schwarzen im Süden der Vereinig— 
ten Staaten die Bortheile einer Auswanz 
derung nad) der Inſel vorgejtellt werden, 
die natürlich zuerjt unter die amerikani— 
ſche „Schutzherrſchaft“ geitellt werden 
müßte. Die amerikanifchen Neger, jagen 
die Jingoes, würden in den Thälern und 
Niederungen von Hayiti Zuderrohr, In— 
digo, Baumwolle und Tabak anbauen, 
und dieſe Erzeugniſſe Fönnten von weißen 
Amerikanern, die auf dem „gefunden“ 
Hochlande wohnen müßten, an die Ber: 
einigten Staaten verkauft werden. Ab— 
gejehen von diejen gejchäftlichen Gefichts- 
punkten würden ferner die Bereinigten 
Staaten durch die Angliederung der In— 
jel auch ihren Raſſenkampf loswerden. 
Denn fjobald die Neger fchaarenweije 
aus den Süden auszumwandern anfingen, 
würde man fie durch befjere Behandlung 
und hohen Lohn fejtzuhalten verjuchen. 
Auf dem Papiere nimmt fich das alles 
ſehr ſchön aus, aber eritens iſt es frag: 
lich, ob die „Republif* Hayiti jih von 
den Vereinigten Staaten verjchluden laj- 
jen will, zweitens iſt es ſehr unmwahr: 
iheinlih, daß unsere jüdlihen Neger 
über's Meer würden auswandern wollen, 
und drittens Fennen die „Cavaliere“ im 
Süden noch ganz andere Mittel, als die 
janfte Ueberredung, um die Nigger am 
sortziehen zu verhindern. Wenn die 
Schwarzen aus den Baumwollitaaten 
auswandern wollten oder dürften, jo 
ließe ſich Plab genug für fie im gegen: 
wärtigen Gebiet der Vereinigten Staa: 
ten finden. 

Den gemähigten Republitanern 
oder Opportunijten in Frankreich ſcheint 
ihr wahrlich nicht allzu glänzender Sieg 
bei den legten Wahlen zu Kopf geitiegen 
zu jein. Sie wollen den Raditalen, 
welche eine mehr demofratijche Verfaſſung 
anjtreben, nicht das geringite Zugeitänd: 
niß machen, jondern ſich lieber auf die 
jogenannten Gonfervativen jtüßen, welche 
ausgeſprochene Feinde der republifant: 
jhen Staatsforin überhaupt find. Da: 
mit werden fie ſchwerlich weit kommen. 
Die Franzojen find ein viel zu bewegli- 
ches Volk, als daß fie ſich zum politifchen 
Stillitande bequemen könnten. Nachdem 
fie fih bis auf Weiteres für die Beibe: 





fafiung ift thatſächlich monarchiſch. Man 
braucht blos ein Lebenslängliches an 
Stelle des auf fieben Jahre gewählten 
Staatsoberhauptes zu feßen, und Die 
Monarchie ijt fertig. Den „Gemäßig— 
ten“ gefällt dies vecht gut, jolange fie 
den Präfidenten am Gängelbande führen, 
und deshalb möchten fie die bejtchenden 
Zuftände erhalten. Andefjen wird von 
rechts her auf die Einführung einer wirt: 
lichen Monarchie, von linfs her auf die 
Demofratijirung der Republik gedrun: 
gen, und eine diefer beiden Strömungen 
wird entjchieden objiegen. 


Der Einzichung des unverzius— 
lichen Bapiergeldes, welches unter dem 
Namen Greenbads befannt it, wider: 
jeßen fich jet fogar die Banken. Der 
Bollziehungsausfhuß der „American 
Banters’ Aijociation“ hat erklärt, daß 
feiner Anficht nach die Einziehung diejes 
Geldes „bei dem gegenwärtigen Zuſtande 
der öffentlichen Meinung“ thatſächlich 
unmöglich ift. Ferner iſt er überzeugt 
davon, daß die verzinslichen Bundes— 
ichulden, ohne Rückſicht auf die National: 
banfen, abgezahlt werden müſſen, und 
daß cs gefährlich iſt, Silberdollars zu 
prägen, die bios 70 Cents werth ſind. 
Alle diefe Anfichten find fehr vernünftig. 
So lädherli der Glaube ijt, daß Die 
Regierung durch ihren Stempel aus 
werthlojen Papier unendliche Millionen 
vollwerthigen Geldes ſchaffen Tann, 
ebenjo unjinnig ift es, ein Papiergeld 
abzujchafien, das überall in der Welt zu 
feinem vollen Nennwerthe angenommen 
wird und feinen Gent Zinjen verichlingt. 
Die Ausprägung unterwerthiger Silber: 
dollars aber liegt ausjchlieglich im In— 
terejie dev Grubenbefißer, die ihr Metall 
an die Regierung losjchlagen wollen, 


Vergleiche zwiihen Den Auarchi— 
jten und den irischen Mordverſchwörern 
und Juryfixern werden jest von allen 
hiefigen engliſch-amerikaniſchen Blättern 
angejtellt. Das Urtheil Fällt durchweg zu 
Gunften der Anardiiten aus. Selbjt der 
„Inter-Ocean“ jagte heute: „Die Anar: 
chiſten griffen das Geſetz an und ver: 
dammten es, aber fie verjuchten nicht, 
es durch irgend eine Art von verbrecheri- 
jcher Bertheidigung unwirkſam zu mas 
hen.... Das Publikum war tief erregt 
durd das Gemebel auf dem Heumarkt 
und billigt auch bei Fühler Weberlegung 
noch die heroiſche Behandlung diejer ge: 
fährligen Krankheit, aber ein offener 
Feind mit gezücdtem Dolche ift nicht jo 
gefährlich, wie der mitternächtliche Meu— 
chelmörder, dev Friechend jein Opfer be: 
jchleicht und das Meſſer jorgfältig unter 
den Falten feines Mantels verbirgt. 
Diefe Empfindung hat das Publikum 
von Anfang an gehabt, und jeitdem die 
zweite Verſchwörung entdedt worden ift, 
hat jie ſich noch erheblich gejteigert. * 





Lobkalbericht. 


Die Wahlbuchsfälſcher. 





Sie werden beſtraft werden. 


Den zur Unterſuchung der in der 5. 
und 6. Ward vorgenommenen Wahlbuch— 
fälſchungen zuſammengetretenen Wahl: 
commiſſären wurden geſtern Nachmittag 
auf Anregung des Richters Prendergaſt 
durch die Herren W. F. Boſſi und R. 
Powers neue Betrugsbeweiſe vorge— 
bracht, welche zuſammen mit den bekann— 
ten alten die Herren dazu veranlaßten, 
nad) einer geheimen Berathung mit dem 
Richter Prendergaft zu erklären, daß 
ihrer Anfiht nad allerdings Betrüge: 
reien vorgenommen worden feien und daß 
fie jomit die in die Sache Verwidelten 
aufforderten, heute Nachmittag um 
vier Uhr vor ihrem Tribunal zum Verhör 
zu erjcheinen. GS jei bereits klarge— 
jtellt, daß dev Betrug ganz und 
gar von Nepublifanern verübt wurde 
und würden fie beitrafen, wer nur immer 
da Strafe verdiene. 

Die geitern neu aufgedekten Betrü— 
gereien jtellen fih wie folgt: Im erſten 
Primärwahlen- Precintt der 5. Ward 
wurden erjegt die Wahlrichter C. Miller 
von 1818 Clark Str., wegen angeblicher 
Krankheit, ev war aber nicht frank, durch 
N. M. Freund; G. A. Barquijt, jollte 
verzogen jein, war aber nicht verzogen, 
durh Joſeph Sellers und W. W. 
Wilkie durch Ernſt Knapp. 

— —— 
Schneider im Ausſtand. 


Die von G. W. Matthews beſchäftig— 
ten Schneider legten geſtern, im Zorne 
darüber, daß ein gewiſſer Zuſchneider 
Namens Herrichſens ſich eine Autorität 
über ſie anmaßte, welche demſelben ihrer 
Anſicht nach nicht zukam, wobei er in— 
deſſen von Herrn Matthews unterſtützt 
wurde, die Arbeit nieder. Die Leute 
hatten Herrichſen Entlaſſung vergeblich 
gefordert. 

—— 
Grauſame Behandlung eines Kin: 
des. 


Auf der Polizei-Station der Harriſon 
Straße kam geſtern eine Rohheit, oder 
vielmehr eine ganze Kette von Rohheiten 
an das Tageslicht, wie ſie ſich ſchreck— 
licher kaum gedacht werden können. 
Frau Jeſſie Starr von 230 Waſhington 
Boulevard nämlich fand dort ihr, ſeit 
einiger Zeit verſchwundenes fünfjähriges 
Töchterchen vor, aber in welchem Zu: 
ſtande. Der ganze Körper des armen 
Kindes war mit blutigen Beulen bedeckt 
und dazu noch halb zum Gerippe abge— 
magert, in weldhem erbarmungswürdigem 
Auftand das Kind im Haufe des 1465 
‚Michigan Avenue wohnhaften John 
Gilles, wohin es von jeinem, von feiner 
Frau - getrennt Lebenden Vater in Koſt 
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Gut Seil! 


Die bevorjtehende Hallen: 
weihe des Turnvereins 
Nordmweit. r 


Morgen, Samftag Abend, wird der 
jtrebjame junge Turnverein „Nordweit“, 
der troß der kurzen Zeit jeines Bejtehens 
im Beranftalten feiner gemüthlichen Feit- 
lichkeiten jowohl als auc) auf dem Ge— 
biete der praftifchen Turnerei längit be: 
wiejen, daß der Geiſt des Altvaters Jahn 
in ihm fortlebt, feine prächtige neue 
Halle eröffnen und jomit fortan im 
Stande jein, feine zahlreichen Freunde 
in eigenen Heim empfangen zu können. 
Die morgige Gröffnungsfeier übrigens 
ſoll, wie es jcheint, wohl mehr einen pri— 
vaten Charakter tragen und hauptfächlich 
den Mitgliedern des Vereins jelber und 
ihren gamilien das neue Yofal im Feſtes— 
glanz vorführen, während die eigentliche 
Weihe dem Lokal, unter der Mitwir: 
fung ſämmtlicher Turnvereine der Stadt, 
erit am Sonntag Nachmittag gegeben 
wird, bei welcher Gelegenheit die Herren 
Gongregabgeordneter Adams und Schul: 
rath Youis Nettelhorit die Feſtreden hal: 
ten werden. Am Abend folgt dann ein 
glänzender Ball. Die neue Halle des 
Turnvereins „Nordweit*, ein Geſchenk 
des Stadtraths Otto Hagen liegt an der 
Ecke von Glybourn und Gouthport 
Avenue. 


«>: 
— 


Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der ,‚‚Abendpoft‘, 
fowie in der Office, 92 Fünfte 
Avennue. 





— 
> 


Kurz und Neu. 


* Der Goroner wurde heute Bormit: 
tag davon benachrichtigt, daß eine ge— 
wiſſe Mary Davis von 207 Jadjon Str. 
plößlich veritorben iſt. 

* Die beiden Ladendiebinnen Bertha 
Kunzhaupt und Bertha Schult wurden 
heute Vormittag vom Richter Prindiville 
unter je 8300 Bürgichaft dem Kriminal— 
Gericht überwiejen. 

* Die Großgeichworenen brachten 
heute vor Richter Baker im Kriminalge— 
richte 25 Anklagen ein, wovon 13 allein 
gegen die Hausdiebin Annie Meyers 
gerichtet find. 

* Der Grundftein zu der neuen, an 
der Se des Grand Boulevard und der 
41. Str., zu erbauenden Presbyterianer: 
Kirche wurde gejtern Vormittag unter 
entſprechenden Ceremonien gelegt. 


* Auf Anordnung des Countyrichters 
Prendergaſt wird die Contraktorenfirma 
Williams & Co., den Bau der Polizei— 
jtation an der Ecke von Haljted und 47. 
Str., weiterführen. Die Stadt wird 
ratenweiſe für die Arbeit bezahlen. 

* Alfred Arndt, der Werkführer der 
Chicago Gaslight und Cote Company 
jtarb gejtern im Alter von 44 Yahren. 
Herr Arndt wurde in Aujtralien geboren 
und hatte feine Verwandten in dieſem 
Yande. 

* Die Herren Manuel Quintano und 
Erneſto Boſch, Delegaten der Argenti: 
nijchen Republif zum allamerifanijchen 
Gongreß, find bereits gejtern hier einge: 
troffen. Die anderen Delegaten werden 
morgen hier anlangen. 

* Das Licenz-Comite des Stadtra— 
thes konnte gejtern wegen Mangel eines 
Quorums feine Situng abhalten. Wie 
ein englifches Morgenblatt wiſſen will, 
hielten ficy einige Mitglieder von den 
Sitzungen abjichtlic) fern, um eine Ent— 
ſcheidung über die Sonntagsfrage bis nad) 
der Wahl hinaus zu jchieben. 

* Dem No. 45 Emma Straße wohn: 
haften John Vohariſch fiel, während er 
an einem au der 39. Straße und Andi: 
ana Avenue gelegenen Neubau beſchäf— 
tigt war, ein Balken auf den Kopf, wel: 
cher ihm einen gefährlichen Schädelbruch 
verurjachte. Des VBerunglüdten Wie: 
derauffonmen ift zweifelhaft. 

* Der No. 87 Weed Straße wohn: 
bafte Peter Steinhaus jtürzte gejtern 
Abend bei dem Berfuche, von dem nad) 
Norden zu nod in jtarfer Bewegung 
befindlihem Expreßzuge der Chicago & 
Korthweitern Bahn an der Aullerton 
Avenue abzufpringen, auf den Kopf und 
erlitt einen Schädelbruch, welcher Leicht 
jeinen Tod zur Folge haben dürfte, 


* Die Großgeſchworenen vernahmen 
heute Zeugen in der Anklage gegen das 
Heim für umnbeilbare Kranke. Die 
Verwaltung der Anſtalt it bekanntlich 
bejchuldigt, den Tod des Inſaſſen John 
Bolton dur graufame Behandlung umd 
Vernachläſſigung herbeigeführt zu haben. 
Vierzig Zeugen find vorgeladen und eine 
Anzahl derjelben heute verhört worden. 


* Unter dom Namen „Live Poultry 
Transportation Company“ hat ſich kürz⸗ 
lich in hieſiger Stadt ein Verein gebildet, 
welcher Eiſenbahnwagen bauen will, in 
denen Geflügel auf ſolche Art transpor— 
tirt werden kann, daß es während der 
Fahrt nicht ohne Nahrung zu bleiben 
braucht. Dreißig dieſer „Cars“ werden 
jetzt in den Pullmann-Werkſtätten ge— 
baut. 

* Die Fläche der ſüdlichen Verzwei— 
gung des Chicago Fluſſes iſt durch Ab: 
flüſſe der Gasfabriken mit ätheriſchen 
Oelen bedeckt. Dieſe können durch Fun— 
fen, welche häufig den Schornſteinen von 
Dampfbooten entitrömen, licht in Brand 
gerathen, wodurh Schiffe und Padung 
der Vernichtung verfallen find; auch kann 
die entzündliche Mafje, welche durch die 
Strömung weiter getrieben wird, der 
Stadt gefährlih werden. Die Behörden 
follten den Uebeljtand bejeitigen. 


— 
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Abſtracts. 


> * 
⸗⸗ 





* 





Das neue Waiſenheim. 


Ein Wert mildthätiger 
tungen. 

Das neue Heim der. Chicago Waijen: 
mifjion, welches in No. 44 State Str. 
hergerichtet worden ijt, foll heute Abend 
jeinen Bejtimmungen übergeben werden. 
Viele Gäjte werden der Eröffnung, welche 
von Muſik, Gejfangsvorträgen und Reden 
begleitet jein wird, beimohnen. Das 
Gebäude ift dreiftöcig und mit mannig- 
faltigen Einrichtungen ausgejtattet. Am 
oberiten Stockwerk befindet ſich eine 
Schuhfabrik, die an eine Firma, mit der 
Bedingung der Unterrichtung von Pfleg: 
lingen, contraftlich vergeben it. Die 
unteren Räume enthalten Schulituben, 
mit Abtheilungen verjehene Schlafjäle, 
jowie Bade: und Aufenthaltszimmer. 
Die Betten und Möbel in Schlafräumen 
find auf dem in Hoſpitälern gebräuchlichen 
Wege durch mildthätige Stiftungen er- 
langt worden. So iſt 3. B. die George 
M. Pullman'ſche Abtheilung dur Ga: 
ben von Richter Tuthills Kindern mit 
Ausjtattung verjehen worden. Die Ar: 
lington Kunftafadenie und die „Baptijt 
Young People's Society“ von Evanſton 
lieferte die Möblirung der Charles T. 
Nerkes'ſchen und den Blackſtone Abthei: 
lungen. 


Stif: 


— — 


Jahres-Verſammlung der Pull⸗ 
man⸗Geſellſchaft. 





Zahlen, die beweiſen. 


Die Pullman'ſche Palaſtwagen-Ge— 
ſellſchaft hielt geſtern im Pullman-Ge— 
bäude ihre Jahresverſammlung ab, bei 
welcher Gelegenheit durch die Anweien. 
den ein Aktien-Kapital von nicht weniger 
als $17,800,000 repräjentirt wurde 
und die vorgenommene Direftorenwahl 
die Wiederwahl der folgenden Herren er: 
gab: George M. Pullman, Kohn Cre— 
rar, Marſhal Field, J. W. Doane, Nor- 
man Williams und DO. ©. A. Sprague 
von Chicago, jowie Henry C. Hulbert 
von New Norf. 

Der Nahresberiht für das am ST. 
Juli beendete Fiskal-Jahr weiſt ein 
Netto-Einkommen von $8,303,295.50 
und Ausgaben im Betrage von $6,051,: 
765.31 auf, was einen Kahres-Ueber: 
ſchuß von $2,261,530.10 gleidhfommt. 
Die Gejammtbejtände der Gejellichaft 
werden auf $40,782,691.95 und die Ge- 
janmtverbindlichkeiten auf $26,261,- 
370,49 veranjchlagt, während 10,530 
Angejtellte, welche während des in Nede 
jtehenden Fisfal= Jahres $5,516,201.55 
Lohn erhielten, den ungeheuren Reich: 
thum dieſer Geſellſchaft noch fortwährend 
mehren. 

rel 


Stimmen aus dem Volte. 


Unter voritehender Rubrik gedenfen wir von Zeit au 
Zeit, je nachdem es der Raum gejtattet und die Zuichrii= 
ten vorliegen, Einiendungen aus unferem Leierfreife zu 
veröffentlichen, die, wen jie möglichft kurz gehalten 
find umd eine gemeinnüßige Frage behandeln, ftets Auf: 
nahme und Berückfichtiguug finden ſollen. Natürlich 
fanı die Redaktion nicht für die Anfichten jedes Einzels 
nen verantwortlich gemacht werden, weshalb wir 
darauf dringen müſſen. daß jeder Einſendung der 
Name und die Adreſſe des Einſenders beiliegen, die aber 
auf feinen Wunſch nicht verdffentliht zu werden 


braucen. 
(Eingejandt.) 
Die Belferungsmethode in den 
Schulen. 
An die Redaktion der „Abendpoit. “ 

Werthe Herren! Ich habe den Ar: 
tifel von Herrn Hinzpeter und feinem 
Leid in Ihrem Blatte gelejen, denn ich 
leje es regelmäßig, jeit es bejteht, und 
es freut mich, daß es fo viel geleien 
wird. Doc zu Herrn Hinzpeter. Ich 
habe jchon zehn Kinder in den Chicagoer 
Schulen erzogen, es iſt mir aber noch Feines 
jo heimgefommen, wie Herrn Hinzpeter 
fein Junge, und es dürfte auch nicht vor— 
fommen. Zwar geht jest von allen 
meinen Kindern nur noch ein Knabe in 
die Schule, aber er geht. 

Als ich jenes Schreiben las, mußte ich 
denken: Wenn Hinzpeter nicht im 
Stande iſt, feinen Sohn zum Gehorjan 
und zur Ordnung zu erziehen, wie foll 
es eine Lehrerin? Dieſe können übri— 
gens Feine Züchtigung ausüben, auch 
wenn fie wollten. Das ift aud nicht 
nöthig, wenn Kinder zu Haufe Ordnung 
und Sehorjam lernen. ch glaube nicht, 
daß der Schulrath Förperliche Züchtigung 
je geſtatten wird, ſelbſt nicht wegen Hinz— 
peters ſeinem Hinzpeter, deßhalb wäre 
es am beſten, wenn Hinzpeters Hinz: 
peter das Hintertheil geklopft haben und 
Herr Hinzpeter Dies ſelbſt bejorgen 
würde. Das würde auch mehr helfen. 
Das Amt eines Lehrers ift ohnehin jchon 
jchwer genug, ohne dak man es ihm nod) 
ſchwerer madt. Achtungsvoll 

Ein Schulfreund. 

Anm. d. Red. Von dem Grund— 
ſatze Audiatur et altera pars (Man 
höre auch den anderen Theil) ausgehend, 
veröffentlichen wir die obige Zuſchrift, 
die viel. Wahres und Beherzigenswerthes 
für Eltern enthält. Damit iſt aber noch 
nicht geſagt, daß der Herr Einſender 
Recht habe. Wir bleiben dabei, daß die 
Kinder nicht wegen jeder geringfügi— 
ger Urſache aus der Schule und jo: 
mit aud auf die Strafe geichidt 
werden jollten. Es giebt andere Beile- 
rungsmethoden genug, ohne dag man 
gleich zum Stode oder zur Ruthe greis 
fen muß. 


> 
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Der Streit unter den Sosialiften. 
Mayor Gregier hat geitern einen aus 
New York datirten, duch die Unter: 
jchrift des Sefretärs, W. L. Rojenberg, 
beglaubigten Brief des, Grecutivaus: 
ſchuſſes der jozialijtiihen Arbeiterpartei 
erhalten, dem ein Abdruck der in dem 
jüngft hier jtattgehabten Gonvent ange- 
nonmenen Gonjtitution beigefügt ift. 
In dem Schreiben wird gejagt, daß bie 
Partei loyal und für die Handlungen 
von Schewitch u. Gen. nicht itwor 
lich ſei. Schewitch und 
wird erklärt, gehöt 
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Der Altenheim⸗Frauenverein. 


Ein genufreides Kaffee: 
fränzden. 

Ein Kaffeefränzchen, wie es gemüth— 

licher und unterhaltender nicht gedacht 


werden kann, wurde gejtern von den 


Damen des Altenheim - Frauenvereins 


veranſtaltet. Jedermann war vergnügt 
und froh und gediegene Geſanges- und 
Klaviervorträge wechſelten in angemeſſe— 
nen Pauſen mit der zwangslos heiteren 
Unterhaltung ab. 

Vorgetragen wurden von Herrn Karl 


Seit, einem erſt jüngſt aus Philadelphia | 
in unſere Gartenjtadt übergeficdelten | 


talentvollen Klavierfünitler, die anipre: 
hende Gottſchalk'ſche Tondichtung: 
„Der ſterbende Poet“ und ein polniſcher 
Tanz von Scharwenka, von den 
beiden veizenden jungen 
Margarethe Küßner und 
Barker: 
tender“ mit Slavierdegleitung, 
Frau Karolina Häuſer, mit großer 
Wärme des Ausdrucks, die Deklamation 


„Der Spieler und der Kuß feines Wei- | 


bes“, von Frau Kaßenberger „Die täg— 
liche Frage“, von MeyersHelmund, fowie 
Kinkels nediiches „No sir“, von Fräu— 
lein Emma Anderſon Harrifon Mit: 
lards „Return“ und ven Herrn Otto 
Freyer mehrere reizende Yieder. Di 


Dieles 


Programm und die bewährte Licbens- | 
würdigfeit der Damen des Altenheim | 
Frauenvereins laffen es wohl zur Ge: | 
nüge ericehen, „wie nett man fi) amüs | 


jirte, * 
—— 


Vereins-Feſtlichkeiten. 


Die Großloge der Herrmannsſöhne 
des Staates Illinois veranſtaltet am 
Sonntag, den 27. Oktober, in der Vor- 
wärts-Turnhalle ein Gonzert, welchen | 
MA Lk „+ | 
Das Konzert 


ein Familien-Ball folgt. 
findet am Nachmittag Ttatt. 


Der Novddeutiche Unterftüßungs-Ver= | 
ein feiert morgen Abend in Krohns Halte, | 
Ecke Despiaines und Kinzie Str., fein | 
zweites Stiftungsfeſt, mit weldem ein | 
Sin fröblis | 


Ball verbunden jein wird. 
cher Abend jteht den Bejuchern bevor. 


Die „Norddeutichen“ willen ftets ihre | 


Feſte zu jehr angenehmen zu geitalten. 


Der rühmlichtt befannte Gejangverein | 


„Schleswig = Holjteiner Sängerbund“, 


veranstaltet morgen in Brands Halle ein | 


großes Gonzert, im welchen außer dent 
der Yeitung des Prof. O.W. 


wer. 


U. Peterfen und W. Studt, fowie ein 
gutes Orcheſter mitwirken werden. Der 
Verein wird unter Anderem auch Möh— 
rings prächtigeCompoſition „Treibjagd“, 


(Bilder aus dem Jägerleben), vortva= | 
Der Verein wird an dem Abend | 
aud) jeine Fahne einweihen und nachher | 
Nicht nur alle | 


gen. 


einen Ball abhalten. 
Schleswig-Holſteiner, fondern auch alle 


anderen Bejucher haben einen amüjanten 


Abend zu erwarten. 


— — 


Veteranen der PBotomac: Armee, | 


Fine Verfammlung von ehemaligen | 
Mitgliedern dev Potomac-Armee fand | 
gejtern im Grand Pacific Hotel behufs | 


Gründung einer Organijation jtatt, die 
für die überlebenden Beteranen 


O 


die gleiche im Oſten beſtehende Organi— 


ſation für die Beteranen jener Gegenden | 
Als temporärer Vorfigender wurde | 
Gen. Newberry und als temporärer Se: | 


Nie | 
ic 


iſt. 


kretär Capt. R. Robbins erwählt. 
folgenden Herren wurden als Comite er— 
nannt, um die Organiſation weiter zu 
vervollſtändigen: Gen. W. R. Robbins, 
Gen. W. S. Sitryler, Col. J. 


W. Norton, Maj. C. W. Wickerſham, 

Col. H. P. Thompſon, Capt. J. B. 

Clarke, Col. E. R. P. Shurly. 
EEE EIER 


Freibergs Opern-Haus. 


In dieſem beliebten Muſentempel 
bringt die Wormſer'ſche Truppe am kom— 
menden Sonntage die reizende Geſangs— 


poſſe „Der Bettelſtudent von Berlin“ 
Das Programm weiſt 


zur Aufführung. 
eine gute Nollenbefegung auf und be: 
treffs des Chores ſoll Herr Wormſer alle 
Antrengungen gemacht haben um in die: 
fer Hinficht das Publikum zu überaſchen. 
ER IT EIER, 
Bricffaiten. 


5.2. Frankreich hat natürlich ſeine eige 
nen Geſchützfabriken. Ob es nad) 1871 Ka: 
nonen bei Krupp oder bei einer anderen Ge 
ſchützfabrik in Deutichland beitellt hat, kaun 
Ihnen Schon deshalb nicht mitgetheilt werden, 
weil die franz. Regierung es faum an Die 
große Glocke hängen wird, wenn jie ſolche 
Beſtellungen madıt. 

8.98. Wenn Jemand übermüthig oder 
toll genug iſt, ihm gehöriges Papiergeld zu 
verbrennen, ſo kann er unter Umſtänden höch— 
ſtens ins Irrenhaus geſchickt oder unter Kura— 
tel geſtellt werden. Als Verbrechen läßt ſich 
ſeine Handlungsweiſe nicht beſtrafen. 

J. B. In Beantwortung ihrer Anfragen 
vom 16. d. M.: 1. Der Morſe'ſche Apparat 
iſt bei den Telegraphen-Geſellſchaften in den 
Ver. Staaten im Gebrauch, derſelbe weicht 
indeſſen in mancher Hinſicht ab von dem in 
Europa gebrauchten, jogenannten „interna 
tionalen“ Morſe. 2. An den Bureaus großer 
Gorporationen nur nah dem Gehör. 3. 
Kann ein deuticher Telegr. u. |. w. — Das 
kommt jehr darauf an, jo ohne Weiteres ficher 
nicht. Grifens muß er mit der Yandesiprache 
fowie mit. dem hiefigen Morje vollkommen 
vertraut jein, auch die hier gebräuchlichen 
fahmännifchen Kürzungen verjtehen. 4. An: 
ipeftor u. j. w. — Wiſſen wir nit. 5. Von 
880 bis 8150 den Monat, je nad) der Tüchtig: 
feit; um $150 zu erhalten, muß man aber 
auch zugleich ein perfekter Elektriker jein. 6. 
Gewinnen Sie feiten Halt in irgend einem 
Beruf — Arbeit adelt in Amerifa — haben 
Sie den, jo beantworten Sie ſich fpäter bei 

enauerer Kenntniß "der - Landesverhältnijje 
ieſe Frage am beiten jelber. 


Damen | 
Minna | 
„Thine eyes so blue and 
von | 


Hichter unter= | 
jtellten Gejangvereine, noch die Damen | 
E. Erbe und B. Brahle, und die Herren | 


jener | 
Armee im Wejten das werden joll, was | 


sy | 
Wood, Gapt. X. F. Weare, Gapt. O.“ 


——— u 


Humor und Mit, 

— If Die Bezeichnung „ein 
feicher Kerl“, einem Schutzmanne ass 
genüber gebraudt, eine Ehrenbeleidi 
gung? Ueber dieje Frage hatte kürzlich 
| das Bezirksgeriht Aliergrund-Wien zu 
entſcheiden. Die Studenten Schaubers 
| ger und Schrut hatten ſich wegen Schutz— 
mannbeleidigung zu verantworten; 
Eritere, weilerden Schußman 
gelegentlich jeiner (Schauderg 
jtandung einen „feſchen Kerl“, der Letz— 
tere, weil er zu einem Kollegen über den 
Schutzmann Simon die Bemerkung ger 
macht hatte: „Laſſ' ihn geben, den dum— 
men Kerl.” Daß diefe letztere Aeuße— 
rung eine Ehrenbeleidigung begründe, 
unterlag feinem Zweifel, und der Ange: 
klagte Gottfried Schrut wurde deshalb 
zu zehn Gulden Geldſtrafe verurtheilt, 
Der Angeklagte Schauberger meinte, 
„ein feſcher Kerl“ jei eine lobende Beleis 
digung, keineswegs aber eine Chrenbes 
leidigung. Der Richter nahm nun zwar 
nit an, daß der Angeklagte im vorlie- 
genden Falle dem Schutzmann ein Com— 
pliment über deſſen Schönheit machen 
| wollte, er fonnte jedoch in der Aeußerung 

den Thatbeſtand einer Beleidigung nicht 
Fr und ſprach den Angeklagten 
rei. 
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— (ine: bahnbrechenden 
Gedankens darf fich eine Londoner Dam 
; rühmen, die unter dem Namen Glearitte 
in Pongman’s „Magazine“ jchreibt. Ga 
ijt eine auffällige Erſcheinung, daß Hoch⸗ 
zeitsgeſchenke in der letzten Zeit ſich zwar 
an Zahl, aber nicht an Mannigfaltigkeit 
mehren. Go lange jich dieſe Gaben auf 
Geldanweiſungen bejchränfen, läßt ſich 
ja nichts dagegen einwenden; wenn aber 
eine Dame, wie Clearijta, mıt 144 Stück 
Löffeln, 16 Reije:Uhren, 13 Semmel— 
zangen und 11 Gong = Gongs bedacht 
wird und außerdem noc wenig Geſchmack 
für Reifen und Butterlemmeln hat und 
fih aud zu Tiſche ſetzen kann, ohne ſich 
von dem Gong-Gong rufen zu laſſen, 
jo hört doch der Spaf auf. Nun mat 
die bedrängte junge Frau im Intereſſe 
aller neugegründeten Haushaltungen den 
Vorichlag, eine Hochzeitsgeſchenk-Börſe 
zum Austauich der lältigen und überflüſ— 
figen Gegenjtände zu gründen, die etiva 
einmal monatlich zuſammentreten würde, 





ON 


— Heinrid Deumeland, ber 
im Braunichweigiichen wohlbekannte 
Landwirt und plattdeutiche Schrrititels 
ler, iſt am »3. Mai in jeinem Wohnorte 
Mörſe bei Fallersleben geitorben. 
Ihlichter Kleinbauer widmete er Seit 40 
Jahren jene Mußeſtunden der pfatt 
deutihen Muſe. it jeinen zahlreihen 
Schriften auch nicht gerade ein bejondes 
ver Lliterariicher Werth beizulegen, fo 
fanden ſie doch in weiten Kreiſen Yeier 
und Freunde, wohl hauptiäcdlih aus 
dem Grunde, weil der Verfaiier in ſei— 
nen Büchern freibeitlihe Anſchauungen 
in anjprechender, volksthümlicher Weile 
glücklich zum Ausdruck zu bringen wußte, 
In Wloclamef an der 
Meichiel fand unlängſt ein Goncert 
ftatt, daS der Marjchauer Naritontit, 
Anton Cwiklinki unter Mitwirkung vers 
fhiedener Wloclaweker Pianiiten und 
Sänger gab. Cwiklinski, der ſich in bes 
| brängten Bermögensverhältnijjen befand, 

und geglaubt hatte, in Wloclawet, wo 
er Schon früher mit großem finanziellen 
Erfolg concertirt hatte, eind entiprechende 
Einnahme zu erzielen, ſah ſich Diesmal 
in dieſen Erwartungen vollitändig ges 
täuſcht. Auf feinen Theil entfielen nänız 
lich.nur drei Rubel. Am Tage nach dem 
Concerte jtürzte jih Cwiklinski in die 
Fluthen der Weichſel und fand jo den ge: 
juchten Tod. 

— Backfiſchchens Bedenken, 
Liebes Lenchen, Dein Aſſeſſor gefäll 

mir ganz gut, und ich habe nichts genen 
| bie Partie einzuwenden, aber Du biſt 


top 
An 


iſt 
noch ſehr jung und ſollteſt ihn doch nicht 
gleich ſo ſehr ermuthigen. Sieh, als der 
ſelige Großpapa um meine Hand anhielt, 
war ich juſt achtzehn Jahr, aber drei Jah— 
re habe ich ihm noch zappeln laſſen 

Sag' mir mal ganz aufrichtig, 

Großmama, konnteſt Du denn damals 

| feinen Jüngeren bekommen, als den 
Großpapa? 

Unerwartete Antwort. 
Der Paſtor Wolf hatte ſich in einem be— 
ſonders kalten Winter ſeinem Rock mil 
Schafspelz verbrämen laſſen. Währent 
dev Konfirmation dieſes Jahres legt eı 
einem Zögling die Frage vor: „Meit 
Sohn, wer find die, von denen die Schrifi 
Ipriht: In Schafskleidern kommen je 
zu uns, inmwendig find fie reißendt 
Wölfe?“ — Konfirmand (ſtotternd); 
Das ift.... das find Herr Beitor ſelbſt! 

— Unterjhieb. Was, ein Berg: 

-fReiger wie Ste kündigt mir wegen dei 
lumpigen drei Treppem die ol 
nung? — Ya, dazmwifchen liegt eben ein 

roßer Unterjchied, den Sie nicht kennen. 
BBenn ih den Berg hinauflomme, jebt 
Ih eine jhöne Gegend; men 1 
aber Ihre drei Treppen erflettert habe, 
Ieheih nur meine Alte, 

— Kluge Honorarbered: 
nung. Herr: Was bin ich jhuldig, 

Herr Doktor? — Zahnarzt: Ich ber 
rechne die Stunde mit vier Mark. Eine— 
Bierteljtunde hat die Feine Operation 
gedauert, und eine Stunde haben Ste ur 
Borzimmer gewartet, macht zuſammen 
ünf Mark, 

Höchſte Leiftung. Ex-Baſe 

iſt: Die heutigen Sänger haben fein 

draft mehr, —ich verſichere Euch, Ki: 
ver,—ich habe mal in Wien den „Sara: 
tro“ gejungen, daß ein Herr im Par— 

terre taub geworben ift und — er hat «2 

sicht bereut! 

olge von ehelichen 

Zwiſt. Gaſt: Kellner, die Suppe vl 

ja heute total verjalzen, woher komm! 

denn das? — Kellner: Ja, wiſſen's, die 
gnä’ Frau fteht jeit einiger Zeit mit dem 

G'ſtrengen auf far guten Fuß, und da 

mag wohl etwas vom Salz der Che 

in die Supp’ gerathen jan. 
fterfenntnig. „Papa, 
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Abendpoſt. 


EIN CENT. 


(sin unabhängiges Neuigfeitsblatt für 
Deutſchthum von Chicago. 














Kein Organ einer Sippe, fein Mund: 
einer Partei! 

Sfandalblatt, Fein Senſations— 

fein todter Abflatih anderer 


Kein 
organ, 
Blätier! 


Billig und gut. 


a 


Hilligkeit allein wird der „Abendpoſt“ 
nicht Den Erfolg ſichern. Aber ſorg— 
jaltige Arbeit, zielbewußtes Feſthalten 
an dem vorgezeichneten Programm, zu: 
nerläflige, rechtzeitige Ablieferung des 
Rlattes und eine tüchtige, fleigige und 
gewiſſenhafte Geſchäftsführung werden 
dem neuen Blatte raſch Freunde er— 
verben. 


92 Fünfte Ave. 


Ferhanſsſleſſen der Abendpofl. 


Nordſeite. 


ie. Munk, 755 Lincoln Ave; Auzeigen-Annahme— 
telte der „Abendpoft”. 
vau Mate Krenier, 282 Sehawid Str. 
a, x Wochtler, 309 Sedaqwid Str.; Anzeige-Annahntes 
e der „Abendpoſt“. 
ıre, 147 Wells Str 
eliom, 334 Oft Divifion Str. 
2 Dit Diviſion Sfr. 
>6 r% inbour n ve. 
u“ yutnam, 49 Ginbourn Moe. 
eeitore, 128 Willow Str 
“n,2 nimpfen, 276 OR North Ave. 
erast äh Dit North Apo. 
{ Einb: ouru Ads. 
362 Yarrabee Str. 
J —R 580 Sebomid Str. 
Naid, Lincoln Ave. 
Sen! Baiy, 467 E. Divifton Str. 
Er. Bod, 405 Ciybouru Ave. 
* M. Me&omb, 635 N. Clark Str. 
. Kecker, 660 Wells Str 
irchers 454 Larrabee Str. 
ex, 571 Yarrabee Str 
bit, 294 Sedgwick Etr. 
Holzanfel, 230 Wels Str. 
sic aha d, 282 Eaſt Divifton Str. 
h it, 1: > Sarrabee Str. 
datt i⸗ ſen, 212 Gentre Str. 
ulns, 151 Cinbourn A 3° 
y.m, har ‚bottnier, 329 Larrabee Str. 
it. 9. Shenrenarl, sg Dat Etr. 
Bcihwanger, 115 Illindis Str. 


Südſeite. 
Oyſter Houſe, 142 
Str. 








VPaperftand, O. Madifon. 


nio —* 


nt 
milde orth Ave. 
— 


rove Ave. 


alfteb Etr. 
251 Wentwortl Ave. 
=. Halitea Str. 
3637 2. Baltted Str. 
et, 3150 S. Halſted Str. 
2. Hatited Str. 
8 Wentworth Ave. 
State Str. 


State Str. 
State Str. 


Pre am, 265 — State Str. 
‚2542 Cottage Grove Ave. 
oug wan, 3 


pttage 


3109 Cottage Grove Ave. 
Grove Ave. 
troA, 21165 Wabaih Ane. 
seien, 1714 ©. State Str. 
405 Wentinor th \ Aye 
3. Birch ler, 2724 State Str. 
sera, 159 25. Vlace 


Raordweſtſeite. 


Milwaukee Ave 
ir, 558 Milwaulee Ape. 
ri, 821 Milwaufee Ave. 
24 Milwaukee Ave 
2. 50 Milwankee Ave. 
50 Milwautee Ant. 
tan, 1110 mit waufee YIne. 
Milwaukee Ave. 
YSar! ton, 1440 Milwaukte Ane. 
abias, 1514 Miliwanfee Str. 
. Nulmanfee Aue 
tobb erger, 258 W. Chrcaan Aye. 
"onen, 376 93. Chicago Ape. 
ein, 418 IR. Chicaen Ave. 
1, 3. Aſhland Ave 
rafh,: 301 N. Alhland Ane. 
sorle, 102 R. Aſhland Ane. 
fe, 412 Ahland Ave 
7. Xichtner, 307 W. Diviſion Str. 
un Kaufen, “nl W. Dıpifinn Str, 
dit berner. HE M. Srprfion Str. 
2 W. N orth Ade 
wird, a0) W. North Ave. 
anien, 3%. Randolph Etr. 
Awertn. 34 W. Raudolph Str. 
R. Ne Aſon, 335 Weſt Iudiana Str. 
a Indiana Str. 
row era 455 W. Indiana Str. 
3615 ©. Halited Str. 
u 3m. Rufe Str. 
1611 California Ave. 
2, Ecke Armitage Ave. und Ballou Str. 
je Sparta, 788 N. Alblaıd Ape. 
* * ————— 223 Milwaukee Ave. 
*, 623 Weſt Indiana Str. 
e °, 549 Moft Indiana Str. 
“N, Better, 53 Weit Indiana Str. 
Milwautee Ape. 


Südweſtſeite. 


RIunner., 38 Canalport Ave. 
—* ——— 90 Canalport Ave. 
de ar Cbert. 16 2 Canalport Ane, 

" Srache, 16. ‚van Etr. 

8,87 2.2 a Str. 
Iri, 776 IR 22, Str, 
SQ ler, 192 Blue Jsland Arne, 
Ki, geiier, 1236 Bine Aland Ave. 
Blue land 2 de. 
— 6 u Marwen Str. 
©. Halited Etr. 

S. Halſted Str. 

ol 12. Str. 
1 WR. 12. Str. 
Note ey re 12 Str. 
er. % Ruller, 550 Süd Halſted Str. 
PR Peter — 333 Blue Island Ane. 
Start, 304 3 \ 
grau {64 nel, 374 4 Blue land * 
Bias DEN th, 151 W. 18. Str. 
‚nanton, 183 18. 12. Str. 
Kran Dermott, 3681, 14. Str. 
} RCaughiim, 144 W. Harrijon Str. 
emer, 448  Sanal Str. 
are, 71S. Halfted Str. 
eh »oran, NT 8. —— Str. 
7, SUB. 14. St 
> Sail, 632 70, 12. hr. 
nu ubrajter, 941 8. 12. Str. 


Stan, 3 342 

Ed) o 
Gans, eher Ijen, 
Goidne et 


‚ 134 Bine Nu Em 
- NW. Darriion S 
; —— 240 © Raudolph Str. 


“ Lafe DBiew. 
A He Mund, 155 Nincoln Ave. 
re ' Yincolu Ave, 
She en 8 504 Sum ing: 
on nning 
tav Kawen 1931 Barry ve 


L Townkat 
h Kain, “2 u ar * 
©. State 


| Minnie Mir, 


| auf 860,000 ; 
ı 40. Place, 


Black 





Scheidungsklagen. 


Folgende neue Scheidungsklagen wur— 
den geſtern eingereicht: Mary L. Schul; 
gegen Auguſt Schulz (Scheidung von 
Tiſch und Bett) wegen graufamer Be: 
handlung; Sillie Welch gegen Michael 
Welch wegen Trunkſucht und Ehebruchs; 
Mary Walſh gegen John Walſh, der 
Verklagte iſt eines Criminalverbrechens 
überwieſen; Sophie Kirchner gegen Hein— 
rich Kirchner wegen böswilligen Verlaf- 
jens; Selina A. Bloom gegen Robert 
G. Bloom wegen böswilligen Berlaf- 
ſens; Mary Witkowski gegen Emil G. 
Witkowsti ı wegen graujamer Behand: 
Ip ; Ghriftine Thomas gegen Carl 

Thomas wegen Vigamie und graufamer 
Behandlung; Anna hunde ge. 
Schunde wegen böswilligen Berlafjens 
und graufamer Behandlung; Sarah R. 
Haas gegen. Jules Haas wegen böswilli- 
gen Verlaſſens und Sophia Joerger 
gegen Joſeph Joerger (Scheidung von 

Tiſch und Bett), wegen böswilligen Ber: 


laſſens. 
EC 


Heiraths-Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 


Robert F F. Campbell, Katie Bargerbuſh. 
Albert J. MeInnis, Emma Roth. 
Emil Greifelt, Emilie Keller. 
Guſtav T damaſhie, Thereſe Heſe 
Karl Rosler ‚ Hulda Pech. 
Sohn P. Wernet, Katie Sans. 
Edward Behren, Klara A. Rump. 
Yeonard Weber, Cecilia Coolly. 
August Brander, Emilie este. 
Frank 9. Hillmann, Louiſe C. Roeſe. 
Louis Stolle, Jeunie C. Schramm. 
Hermann 1 George, Minna Lunkemitz. 
Martin D Ditmer, Krancisfa Welfowsfa. 
Karl F. Sigte, Frau Yena Stahl, 
Jacob Tanner, Yizzie Triemert. 
Serrit Brodema, Katie Watters. 
Gharles ©. Smith, Lottie Peltzer. 
Louis Baron, Pauline E. Coakley. 
Guſtav Spas, Annie Seffern. 
Dsfar Fielder, Nriederide Nuek. 
Fred King, Kittie Schiffhauer. 
Frank B. Geidler, Sharlena E. 
Chriſtian Zeaure, Sophie T Danferd. 
Henry Jasker, Eliſa Schulenburg. 
Dietrich Dignann! Sophie Bekmann. 
Hermann Boada, Albertina Kaſtner. 
Richard Schubert, Helen Blanfenburg. 
Kris Stute, Maria Maibad, 
Fritz Abbe, Ada Krauie. 
Albert Spif, Mary Fiicher. 

— — — —.- — — 


Todesfälle. 


Im Nadyitehenden verötjentlichen wir die 
Prite der Deutjchen, iiber deren Tod dem Ge: 
ſundheitsamte zwiſchen geitern und heute 
Mittag Nachricht zuging: 

veo Vedral, 99 Commercial Etr., 1 Jahr 
16 Tage alt; Fritz Brun, 58345 May Sr 
zwei Monate alt; Wm. Köhler, Alerianer: 
Dojpital, 26 Jahre alt; Wın. Hopp, Gmer: 
genen: Doipital, 24 Jahre 1 Monat alt ; Anton 
Wittek, 804 Allfort Straße, 24 Tage alt; 
12 Leſſing Str., 3 Mionate alt; 
Yonife Schrappehl, 585 Welt 12. Strafe, 2 
Monate alt; Mathias Krämer, 821 Blue Is— 
land Avenue, 63 Jahre 8 Monate alt; Frau 
Kette Frank, 3426 South Part Avenue, 85 
Jahre alt. 


Meeder. 


— —— —— 
Bauerlaubnißſcheine 


wurden geſtern ausgeſtellt an: John W. 
Hedenberg, 7ſtöckiges Fabrik Gebäude, No. 
186—194 Weit Harriſon Straße, veranichlagt 
Albert Beletta, zwei Gottages, 
nahe Weſt 14. Straße, $1600 ; 
Names Arnold, 2 Gottages, Aujtin Ave. und 
47. Str., 82000 5; A. Yyons, Kottage, No. 112 
Kroger Straße, $1800; Henry Meijelbas, 
Sftödiges Fabrik-Gebäude, No. 107 Aulton 
Strafe, 830,000; Heury Harms, Ajtödiges 
Yaden- und Flat-Gebäude, No. SEN torth 
Halſted Straße, $8000 ; 8. Erickmeyer, vier: 
itöcfiger Anbau, No. 189 North Glarf Strafe, 
82500; Kran Frances Lumly, zweiſtöckiges 
Fabrik-Gebäude und Flats, No. 243—247 
Bloomingdale Road, 85000; Fred Krieten— 
jtein, Yaden- und Wohngebäude, No. 1240 
Reit 21. Straße, 81200; Peter Cverett, 
Wohnhaus, Front Strafe nahe Nojehill 
Drive, 81400. 


— — — — 


Marktbericht. 
Chicago, 17. Oft. 1889. 
Dieie Treiie gelten nur für den Großhandel. 
Gemüje: 
Rartoiieln 20—25c per Bu. 
Jerſey ſüße Kartoffeln 82.50— 2.60 per Brl. 
Weiße Bohnen, No. 1.,81.65— 1.70 per Bu. 
Amportirte Erbſen 81. 65—1. 70; weiße 6öc. 
Rothe Beten 75—-90c = Br. 
Weiße Rüben 81.00-—1.25 per Brl. 
Tomaten 50—60c per sh. 
Zwiebeln 81.00—1.40 per Brl. 
Gellerie 15— 20. 
Kohl 82.25—2.75 per 100. 
Fiſche. 
Beſte Sorten 8S—12c per Rd, 
Früchte. 
Kochäpfel 81.25—81.75 per Brl. 
orten 82. 00 2. 530 per Brl. 
Apfelſinen 888.50 per Kiſte. 
Gitronen variirend von 854-5 per Kiſte. 
Butter. 
Elgin Rahmbutter 23—24c per Pfd.; ge: 
ringere Sorten variirend von 17—R0c. 
Kälte 
Voll-Rahm-Käſe (Cheddar) 99e 
Pfd. Feinere Sorten 94—9%c per Pid. 
Abgerahmter Käſe 4—6c per Pfd. 
Weintrauben. 
Concord 27—30c per 10 Pd. Korb. 
Delawares 50c—-50c pet Korb. 
Wild. 
Mallard Enten 83. 250 3. 50 per Ted. 
Kleine wilde Gnten $1.25 per Dpd. 
Schnepfen $1.00. 
Fleiſch. 
Beſtes Ferbge⸗ eiſch 5—64c per Pſd.; 
gere Qualität 3—4c per Pi * 
Gefl üge 
LebendigeKüken 6460 Pfd. zalte Hüh— 
ner 63c per Pfb., Hähne dc per gib. 
[unge Enten 8}c; alte Sc per Bid. 
Truthühner 8—9c per Pd. 
Friſche Eier 183—19c per Did. 
Heu. 
ſto 1 Thimothee 810. 75. 
Gemifcht 85.00—6.50. 
Hafer. 
Ro. 2 20Mꝛe, Ro. 3 21-22}. 
Zuder. ; 
Stüdenzuder ge. ; Streuzuder 7}c.per Pfd. 
Kaffee. 
Feinſter Rio-Kaffee 194c. per Pfd. 
— — — — 


* Heute Abend findet unter den 
Aufpicien der : Tarifreform:Clubs der 


Beſſere 


per 


gerin: 


Nordjeite eine Maſſenverſammlung in 


der Nordfeite Turnhalle jtatt. Herr 
Franklin MeVeagh wird den Borfig füh⸗ 
ven und die ‚Herren Gen. John C. 


| jelber wird. 





E. ©. Darım, J. 2 ‚Xaylor, 


„Beurige‘‘ Plaudereien. 


II. 
Im Sprigkenhaus 


Hut ab vor der Chicagoer Feuerwehr. 


. 

Im Spritenhaus! Wunderbar be: 
rührt uns das Wort, wehmü thig zugleich 
und halb komiſch, wenn wir einen Ver: 
gleich anjtellen zwijchen den ſtrohdachbe— 
dedien, verwetterten „Feuerbewahran— 
ftalten“ unſerer fernen Heimath und den 
behäbigen, ja zum Theil geradezu palaſt— 
ähnlichen „Engine Houjes“ der Welt: 
ſtadt Chicago. 

Wenn wir Romanſchriftſteller wären, 
bogenlang würden wir uns ergehen, rüh— 
rend und herzangreifend und eine Lanze 
brechen zum Preiſe der „guten, alten 
Zeit“ und ihrer Spritzenhäuſer. Da 
wir das aber nicht ſind, ſondern vielmehr 
nur ein einfacher Zeitungsſchreiber, der 
da zu Nutz und Frommen der „abbren— 
nungsgrauligen“ Mitbewohnerſchaft un— 
ſerer neuen Vaterſtadt, unſeres glorrei⸗ 
chen Chicagos, Troſt und Lehren, mehr 
oder minder weiſe, ſpenden ſoll, ſo verle— 
gen wir uns lieber nicht erſt lange auf 
das undankbare Geſchäft: „Des Lebens 
Unverſtand mit Wehmuth zu genießen“, 
ſondern gehen einfach zur Be— 
ſprechung unſeres eigentlichen Themas: 
„Das Feuerlöſchweſen von Chicago“ di— 
rect über. 

Das „Feuerlöſchweſen von Chicago“ 
aber, lieber Leſer, iſt ein Ding, vor dem 
Schreiber dieſes wenigſtens, ſeit er ſich 
über daſſelbe genau informirt, einen 
Heiden-Reſpekt bekommen hat und wenn 
Ihr, Verehrteſte, das nicht verſtehen 
könnt, ſo „interviewt“ nur einfach den 
Lieutenant Friedrich Stift vom „Engine 
Houſe“ an der Ecke von North Ave. und 
Larrabee Str. Dem zu Folge aber 
ſtellt ſich die Sache folgender Maßen: 

Es kann in Chicago nicht brennen, 
ohne das nicht zugleich auch gelöſcht 
wird. Wenn in irgend einem Spritzen— 
haus der Feueralarm gegeben wird, jo 
jteht au) 16 bis 18 Sekunden jpäter 
die ganze Mannſchaft, vollkommen dienſt— 
fertig, mit bejpannten Wagen und mit in 
die Zügel knirſchenden Nofjen — mei: 
jtens mächtigen Grauſchimmeln — fertig 
auf der Straße. 

Der Schlauchwagen ijt von neueiter 
Erfindung und Niemand mehr wird, vor 
jeinen brennenden Gigenthum  jtehend, 
herzflopfend das in jolhen Momenten 
geradezu aufreibende Schaufpiel mit an: 
zuſehen haben, wie drei, vier, handfejte 
Feuerleute fih damit abmühen, den un: 
endlich langen rettenden Schlauch vom 
Wagen herab zu zerren, auszuftreden 
und an denSpritzenkrahn anzufchrauben, 
jondern vielmehr, jowie ſich derSchlauch— 
wagen nur in Bewegung jeßt, rollt ſich 
auch der lange Schlau) von felbit ſchon 
ab und ijt man an Ort und Stelle ange: 
fonmen, geht das Rettungswerk feinen 
edlen, ſchnellen Gang. 

Sp brav und tüchtig nämlich unſere 
Chicagoer Feuerwehrleute find, jo vajch 
und flink find ſie auch. In jedem 
EEE find die Mannſchaften — 
im Durchſchnitt ein Kapitän, ein Lieute— 
nant und acht Mann — ſtets da, wenn 
ſie gerufen werden und ein Mann iſt 
fortwährend auf Wache. In jedem 
Spritzenhauſe befindet ſich ferner eineArt 
Telegraphenapparat, welder durd) fein 
„Rlidestlid“ den Wachthabenden von dem 
Ausbruch eines Feuers in Kenntniß ſetzt 
und zu gleicher Zeit eine Glode läutet, 
welche die etwa gerade in ihren Betten 
liegenden Maunnſchaften lebendig macht, 
und drittens die Thüre vor den vollauf 
angejchirrt dajtehenden Pferden vermits 
telgeines elektriſchen Drahtes blitzſchnell 
aufſchlägt, ſo daß die letzteren ihrer 
Dreſſur Ehre machen und jedes ſogleich 
zauberartig geſchwind an ſeinen vorge— 
— Platz ſtürzen können. 

Die Leute haben ſtets ihre mächtigen 
Gunmmiitiefel bei Nacht gerade vor dem 
Bette jtehen und ihre Dienftkleider, d. h., 
joweit der richtige Keuerwehrmann unter 
Umfjtänden überhaupt deren bedarf, auf 
einem Gtuhle vor demſelben, wodurd 
natürlich eventuell der bloße Gedanken 
an die Toilette auch ſchon zur Toilette 
Der Feuerwehrmann wohnt 
itets eine Treppe hoch und jchläft zur 
Nachtzeit in einem ſchneeweißen Bett. 
Wie jauber doc) das Schlafzimmer der 
Yarrabee Straßen: Fompagnie ausjah, 
als Schreiber diejes dort war — die reine 
Brautfammer! Glaubt Ahr aber des: 
wegen, daß dev Feuerwehrmann ſchwer 
aus demjelben beraus zu befommen iſt? 
Mithnichten! Wie das Wetter geht's zu, 
ſobald die Alarmglocke tönt. Der Mann, 
der ſeinem Gaul den Begriff der eiſernen 
Disciplin beibringt, läßt ſich von feinem 
Gaul auch nicht überflügeln. 

Meint Ihr indeß, er ſtürzt einfach 
Hals über Kopf die nach unten führende 
Treppe herunter? O nein! Soviel Zeit 
hat der brave Feuerwehrmann nicht. 
Zehn Mann im Schlafſaal, drei große, 
mächtige Löcher im Fußboden und drei 
dicke aalglatte Metallſtangen, die in's 
Untergeſchoß nach den Spritzen führen 
und Hurrah! Zum Henker mit der lang— 
weiligen Treppe, die hält zu lange auf, 
jechzehn bis achtzehn Sekunden nur gilt 
es, wer will der leßte fein, wenn die 
Kameraden fortitürmen, zu befänpfen 
des Feuers verderblide Madt? Nie: 
mand! 

Nie die Katzen, gedanfenfchnell, glei: 
ten fie herab an ihre Sprigenwagen, 
wetteifernd, Hülfe und Nettung zu brin: 
gen den von Feuersnoth Bedrangten — 
wetteifernd oft im wilden Jagen in den 
Todesrachen. 

Hut ab, vor den Männern von der 
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Deutsches Iheale n Melicers 


Direktion 
Geichäftsführer 


Sonntag, den 20. Sstober 


(Heu einſtudith 


Herr und Fran Hippoktates! 


Luſtſpiel in 4 Alten don 9. Heinemann. 
Sitze find i in MceVickers zu baden. 


Deuties 2 Zheater 
Aurora Turnhalle. 


Sonntag den 20. Oktober. 


—J 


20,000 Mart Befofnung !| — 


> ‚me Gefang: spoſſe. 12 Gejengsnunmer gsnunmmertt. 


Großes 


Concert u. Ball 


verbunden mit Fahnenweihe 
” — —— 
Schleswig-Holſteiner 
Sängerbund, 
„Jungs holt faſt!“ — 
in BRAND’S HALLE, 


Ecke Elarf und Erie Str., 
am am Samftag A bend, den 19. Oktober 1889. 


Zweites Stiitungsiett 


des Norödentichen Wnterjitigengs = Vereins, 
ustrohn’s Sale, 
Ede Desplaines und Kin yi Etr., 
Samjitag Ubend, den 19. Ditober 1889. 
Tickets 25 Cents für Herr ea Dame 
Das C om ite_ 








LIBBY PRISON — 
EI Bon jest ab täglich offen 


bon 9 Uhr Morgens bi3 10 Uhr Abends Lin ſchließlich 
Sonntags). Eintritt 50c, Kinder unter 15 Jahren 25360 





Portraits prachtvoll gemalt don beiten Künſtlern, 
Ihonfte Auswahl von Stählſtichen. Radirungen, Pho— 
thogravduren. Specialität: Einrahmen von Bildern, 
Ale Arbeit garantirt. Billige Preiſe. Win. Senien, 
614 Nord Elarf Str. bwl 





| 20.Dftober die Kirn 
| und ſonſtigen 


! zeigen, Deren Raum ? bis 3 
| fteigt, nimmt Die ,„ Abendpost‘‘ bis auf Weite: | 
res einmal unentgeltlih auf. 


| Berlangt: 


difs 


Freibergs ernHäaus. 


Sonntag den 20. Oktober: 
Der Bettelſtudent ven Berlin. 


Poſſe — Geſang in 5 Akten von G. Braun; 
ebjt Einlagen von Millöcker. 


Deutfches Theater. 
ARBEITER-HALLE. 
Sonntag den 20. Sfiober. 


‚Sonntags-sager, |‘; 


Oder: Aurora in Oel. 


Shwäbtiche Kirchweihe? 


Meinen Freunden und Bekannten zur Auʒeige daß an 
nden mit Me egellt ıppe | 


heiverbu 
1 Delitateifen) in gemüthlicher Form ges 
feiert wird. Alle ſind freundlichſt eingeladen. fv,ia,8 
Ghriit. Braun, No. 333 S. May Str. 


Kleine Anzeigen. 


Qleine 





„Verlangt“⸗ und „Geſucht““An—⸗ 





tangt: Boaı "ders, F Dollars mit 
213 N. Paulina Str. 





Verlanat: 3 Koſt aän ger in deuticher Familie. No. 73 
u ing Str., Hinterhaus oben. 


Verlangt: Koftgänger! D Deutiche Koſt 'höne Zimm 
Dollars. 130 Ohio Str. nahe Wells. 


eriangt— Gute Leute um Kalender zu verfaufen, 


diter Rabatt. 76 5. Ave. Room. 110.3m8 





Ein deuticher Junge um das Sraviren zu 
i2 Throop Str. Eck 


Verlangt: 
lernen. 





Verlangt. Eine aute Waſchfrau für Hotel Saundrn, 
wie auch ein Mädchen für Pantry- Arbeit im Rejtaurant. 
73 0. Randolph Str. 8 





Verlanat: 


Ein Mädchen für Hausarbeit bei gutent 
o 
Lohn. 8 


487 Sheffield Ave. Ecke Montana. 

Verlangt: Ein aut‘ tändiges junges Mädchen, englifch 
und deutich iprechend, jucht Pla im Dining-Room. Zu 
erfragen, 384 North Ave. 8 

Verlangt: Ein Radchen von 15 bis 16 Jahren. 
Deutſch oder Böhmiſch. Vorzuſprechen, No. 204 Late 
Str., 2. Floor. 8 











erlangt: Ein autes deutsches Mädchen verlangt für 
allgemeine Sausarbeit. Gute Behandlung. Nadyzus 
fragen, Bäckerei, 208 N. Centre Ave. 8 





_ Perlangt: Eine anftändige Frau ald Hanshälterin 
bei pe en Herrn er 2 Kindern, 2 Aund é6 Jahre 
Jahre alt. 702 W. 12. St ir, ja,8 





Geiucht: 
mittleren S 
führen. 


Ein Wittiver jucht eine ordentliche Frau in 
Jahren, um für jeine Familie Haushalt zu 
142 Aue guſta Str. & 8 


— — N 





F. J. DE BEER, 


Shneidermeiiter, 
536 South Halsted Strasse, Ecke Maxwell Str., 


hat gerade die neueiten Muſter für die fonmendeHerbit: 
amd Winteriaiion erhalten. — Gute und reelle Arbeit 
bei billigen Preiien. Reinigen und Reparaturen werden 
jtet3 zur Zufrie degheit beſorgt. 20,3m,8 


Dr. H. W. Benuch, 

Der größte Elcftrifer des Weſtens. 
Eleftricität wijienichaftlich und wundärztith 
angewendet. 

Chroniſche Krankheiten und Nervenſchwäche kurirt. 

Haare beſeitigt. 
Leber und Nieren find Specialitäten. 
Eoninitation irei. 17057 


37 und 38 MeBiders Gebäude. 
Dr. Ernit Pfennig, 


SZAFHN-ARZT, 


15 Einbourn Ave. 
Beſte Gold-Füllungen und Gebiſſe eine Spezialität. 
ähne werden gefahr- und ſchmerzlos gezogen. — 
reiſe. 0177 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 North Avenue, Ede Bine Straße, 
(über —— Store), 19j6n3 











Preife billiger als ar der Südſeite. Beſte Gold: 
Füllungen $1 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
VCts. bis Hl. Gin Gebiß beſte Zähne 88. Theil-Gebiß 
*38 u. 8. Alle andere Arbeit im Berhältnii. 


E. Gramaiſer, 


auf der Wiener Univeriität diplomirte Geburts⸗ 
helferin, giebt ‚iiber alle Fraueu- und Kindertrank— 
beiten unentgeltlich Ausfunft. 331 South Halſted 
Str. 23ip,im,7 


 Chas.S. Weaver, 


Advofat und Notar, 
OPERA HOUSE BUILDING, 

Ede Waſhington & Clark St., Zimmer 619. 

Srumdeigenthumstitel geprüft. : 








MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Suvıre 526 CuicAGo OPERA House, 
Praktiziven in allen Gerichten, einichlieglih des Vor— 
mundihaftsaeriggts. Herr Geroh eide iſt ein D eutſcher. 


OFFICE DER CHICAGO 


Eandlords' Tirolerlige Society 


371 Larrabee Str. ° 12018 





Finangielles. 


fpart, wer bei mir Paſſageſcheine, Getüte 

wiſchendeck, nach oder von Deutſchland kauf 
Sch befördere Paſſagiere nach und von samburg, 
Bremen, Antwerpen, — ——— 

avre, Paris, Stettin ꝛc. vi Ber Sort oder 

altimore. Vaſſagiere * dva Keiere mit 
Gepäck frei an Bord des Dampf Wer — 
oder Berwandie von Europa kommen icten will. 
kann es nur in ſeinem Intereſſe finden, bei mir Frei— 
karten zu löſen. Autunft Der Panſagiert in 
Chicago ſiets re techtgen g gemeldet. Näheres in der 
General-Agentur von 


ANTONBOENERT, 


92 La Salle Straße, 
Volulmachts⸗ 
Eurrpa, Collektionen, VPoſtaͤuszahlungen ꝛc. 
prompt beforgt. Sonntage viren bis 12 wär. S 30 


No. 116 La Salle Sir., 


Berleihen Geld auf Gruud: 


eigenthum zu Den nicd- 


rigſten Zinien. b 


3 eriıje | 


Erfie Hypotheken für here K 
tal:inlagen ſtets — 


Braͤuchen S Sie Geide 

Sit das der Fall. ſo —— Sie nicht 
Katen geieden haben, weiche die nicdrigiten find für 
jede beliebige Summe, von $10 bis #10, uud. 

Wir leihen auf Grunddeiig. Möbel, Vianos, Pierde, 
Wagen, Fagerbaus-Cırttiingen und beiweglic es Eigen: 
thum jeder Art zu jedem Betrage bei den Denfbar med» 
rigſten Zinsen und ohne Aufighen oder Fortſchaf 
des Eigenthums. Anleihen afıf Möbel und alle fahr: 
bare Habe fünnen nah Wunich ausgedehnt oder auch 
7 jeder Zeit gauz oder iheilipeite e abgezadlt werben. 

ine Kommiffion im Boraus. Der Poruer erhält den 
lange Betrag des Darlehens und bezahlt dafür wur, io 

e er es behält. Es wird Iohnend für Sie jein, uns 
&  Delucten. wenn Sie ein Darlehen wünihen. bwi 
icago Mortgage LoauGo., 86 Lazalie Str. Str. 


eg ae 
Ban ss 











! 15 Rinder beſtimmt) zu verkaufen. 


30 1 m6 | 


billig zu verkaufen. 


ji Tonders für einen aroken Saloon eignet, 


oder | 


Amiterdam, | 





und Erbſchaftsſachen in 


Mint rapoit ot 
Pr 
dapi⸗ I. 


eHF Sie'uniere | ' 
! Piumendolt 








Verlangt: Erite Klaffe Maſchinen⸗ Mädchen an Röcken 
ſowie Haud-Mädchen. 213 Rumſey Str. fr, ia,ıno,di,8 
2 





ET 
Ein oder zwei Mädden können Board er= 
504 Aſhland Apve., 1. Fl. d1i7 


Verlangt: 
halten. 





Verlangt: Ein} Mädchen für allgemeine : Hauser deit, 
235 North) Ave. d57 





— Perfefte — Kleidermaderin, — guter — Ei — 
garantirt. — 547 — Sedgwickt Str. — midoirias 





Stellungen fuchen: Männer. 


Gejuct: Ein Manır i un ı mittleren Jahren fucht Stelle 
als Nachtwatchmann. Adreſſe, 9. K., 434 Yarrabee 
Str. 8 





Geſucht: Ein junger Mann, deutſch und engliſch 
ſprechend, ſucht irgend welche Beſchäftigung. 627 ©. 
Union Str. 8 


mit der — ſchen die vertraut iit, Sucht Be icjäf ti⸗ 
gung. Offerten, 9. Herrmann, 168 Superior Str. 8 





_ Geincht: Ein ceriahrener Fubrman fugt € Stellung ıng 
Dfferten nad) 31 Rofe Str. Otto Yang. 140, wi 3 





" Verfangt: Pläge zum Krautichneiden; beſte Arbeit 
und feiner Schnitt garantirt, ſowie Calcomining. John 
6. Schüfler, 197 Blue Jsland Ave. i06m7 


Steuungen juden: Frauen. 





Gefucht 


‚Gel —J— die ihr Geſchaft verſteht wunſcht 
eine Stelle als B ſiſiueßlunch-Köchin. 


106 Rees Str, 8 


Gerucht: Eine Frau ſucht t Waichpläge A, t und außer 
dem Hauie. Frau A. K. 4348 Larrabee S Str. 8 


Ein Madchen ſucht Stelle in einer SE 


69 Sanınel Str. 





_ Sefuct: 
Familie für Hausarbeit. 





Kauf: und Verkaufs ⸗Angebote. 
F Bertaufs— und Vermiethsanzeigen, „Ber: 
loren‘‘, „Gefunden und ähnlihe Annoncen, 
fojten 1 Get Das Wort. 
Eüm emttliche Atenfin en eines Kindergartens (für 12 bi3 
505 Wells Str., ım 
l15o0ftlw4 








aufen: Billig, ein gutes junges Pferd, zwei 
fißiges Buggy und Harırep. 531 26. Str. 8 
Au verfaufen: Ein ſehr ont erhaltener Kochofen ist 
150 Indiana Str., 2 Treppen hoch, 
m ‚Ja = 


Su verfaufen: 
gegenitände. J. Palens fe, SION. Hoyne e Ave. 


€ in Barlor Set und andere Haus: 
ft. ra 8 
Ein ichönes Vano orama, das fich be: 
— zu ver⸗ 
nahe Milwaukee 1601ws 
ſehe man fich unser vager von 
fe zum Aufpolſtern nad) 
Obw7T 


Zu verfaufen: 


faufen * Auftin Ave., 

Bevor man fa uft, 
Parlor-Meublement an ud schief 
281 Wabe uch Ave Ecke Van Buren Str. 


Wir führen Spegian täten tn Parlor: Möbeln, : Ioiletz 
4 


| ten:-Gegenttänden in 281 Wabaih Ave. 





immer und Wohnungen, 


miethen: Gut möbl tirte Frontzimmer an ats 

e Herren, $1 die Woche. 195 €. North Avenue 

180. 1w. 8 

zit di reihen: DV Hlirtes Vorderzimmer 352 N. 
na Str., 2 Treppen. 180, 1w,8 

ti Ein arokes möblirtes Simmer fü 

nem dentſchen Ehepaar. BO 
8 


Au dernuietben: 
Elt Grode Ave 1701w7 
Baſement und Laden zu v yermietbent. 101 North Ave. 

Rt: 5oklio4 
Weter Kronns Halle fe D es pigimes 3 
Ave, für Verſammlungen, Bälle 
"sol ma 
Ein de utiche rau wird als 3 Mitben obneri n 
ch werden bei 


Bei ut: 
geſucht, au 


Will Str 


GreenehaumSons’ 





—— 
& ‚ehe enbaht: F Fahrpläne. 
x: land Route. 
ind Sherman Str. Tidet- 
enes Opern haus⸗Gebaude. 
zrand Partie Ho 
Abi Ankunft. 
wg Erpreh..... FEDM +54 
%. hr Sal — 


Re: ria & Datot a Frpre * +1.5N 
Paul & Spirit — 
LEN 


Brent Rot 


FIN 
Late Ervreh ; ‚1.03 
18 Citn, 8 sabenmortb, 
Colorado rings & 
dueblo So:id Peitipuie Expreß 
Joſeph. Atchiſon. Colorado 
ings — — — o 


Deu⸗ 


"AN IM 


500 


ZEN 
.  LON 
. FI.SNR 
"10.304 


Bie Ra 10.3504 


Peoria NAHATPIE .......... ALU 


Kanias sity, St Solenb & Aichi 

ion N adıt- u % B 11.304 
Kanias Eity, Joſevh & Atchi⸗ 

ion Sat ag a Nadte Erpreß ... x10. 20A 

Taglich. Tãglich. ausgeuommen Sonutag. +Täg> 
li. ausgenommen, Samftag. * Zäglih, ausgenommen 
Montag. x9 Nur Samſtag. o Aut r Montag. 


Die Bennnlvania⸗ Linien. 
Union Paſſagier⸗Stativn Canal Straße, zwiſchen Ma⸗ 
diton und Adams. Ficket⸗Ofices. 65 Clart Str., Pal 
mer Nor und NT ante —* 


| Eau Claire +8.00 M, 


I Fond du Lac, 


| Huron, 
| Milwaukee und 


Madiſon und Waukeſha via Mil: J 
Zeilen nicht über: | 


| Ofhtoſh. 
Männer und Anaben. 

Ripon. Green Lale und 
| Afbland Hurley. Appleton, Wau-⸗ 


160106 | 


| Freeport, Rodford und Elgin 


e Madiſon Str. 5! 





ı Gt. Xouis Veitibuled £ 


Naocht⸗Expreß N. Y. und Boiton. 
— Elkhart und Goſhen Aecom 


| Galcöburg, Stren 


Kanias Gitn, St 





| 
Ehitano 
I New or if wm 


| 
Ser Freumdiüche Frontzummer, 775 | Aelamaze 


l Nacht: &rpre B. 


Grand Rambds u, % 


Hand Strümpfe rickt. 4 | 


88 I 
| ©t. — Ne ew Orle aus und Ierass 


| Beorta, 


| &ı ;fter Park u id Effer Ace conm 


‚,2nm 


| Aion Paflagier-® 


o 6.530 M 


ı Milmaufer, 
is 





MWisconiin Gentral. 

Zepot: Ece Harriion Straße und Fifth Avenue. 

Stadt-Tidet»-Dffices: 5 Clark Strake. 

Züge nad) St. Paul und Minneapolis verlaffen Chi 
cago. im *5.MN und "10.45 U. Chippewa Falls und 
200* und 10.454. Aibland, 
ON und +10 45 Abends. 
Nerah +8 ME, *3.00 H, 
"300 MD, *3.00N, 


Lafe Superior * 
Sihkoib und 
MON und 10.45 er Waukeſha 
690 und "10.45 
Taglich. * Taͤgli ch 


Dulntd und 


ausgenommen Sonntags. 


„Enicago & — — 


26208 Clark St., an der Weſtern 
de Kinzie u. Oatley Str., 
US u. Kinzie 
‚ Omaba, 3 
sur City. 
fowie nad) Orten in 
Californien und Oreaon 
Nebraska, Black Si 
St. Paul. Mir 
und Aſhlaud 


und aut 
Ankunft 
OR 
COM 
50M 
ON 


_ Abfahrt 


Aminen id 
28 9 


Wyoming 

is, Duluth 5 
Diadiion 

Nberdeen, Winona, 


DU, undy * — 
Madilon, 


Janesville u. Beloit. 1 FR. 
x 8.30 
4* 5360 
ISETEOA 
S 205 
8 ‚IM 
*"11.30N% 
SE.WNR 

—* vr *11.30M 
a [25a 

Di teench und Appleton..... S3.VMN 
Dioranatte und Lake Superior. ISA 
*3 M 

Prin ; £ DALE: 
Princeton. ; *1]. 3097 
2.54 
85 LIE 


Racine 


waufer.... . 
Fond du &ar, Oſbtoih Ne 


Menaibe, 


1 ZZ. 2 


“UND ID " UNUR wimm wmit "URYRUR MARUR 
a1 nm 


fau und Duluth 9.059 
9.059 


Jamesvile, AWatertown, Fond du | * 9 HM 

Lac und Ofhkoſh 445N 
"10.15 
"AN 


+ 6.30% 
4.301 
*10.2507 
*2.40R 
- 10. 320M 
("11.30 *11.25% 
Rodiord und Elain ° 3.15M so“ 
Rodford via Sarvar)... ....8 9I.MM 8 SO 
s Täglig. "I ch Sonntags ausgenommen. x Nur 
Sonntags. r Tüglid, Samjtag ausgenommen. + 
lid), Montag ausgent ommten ’ va 


| a Gincinn ti, € S F 
Verlaugt: Frauen und Madchen. | "Big Bone Wonte.n e 


Eifenbahn. Big Four Route. 
— Fuß voa Bafe Str, Fuß von 2. und _39. 
Etr iclet⸗Offices in Depots und 121 Randol Str. 
Grand Pacific Hotel und Palmer Houie. a 
Ale Züge täglich Ibfa 
Cincinnati, In ‚Bianapoits und Long N — 
ville Tag⸗Crpreß ————— 6.301 
8. 18 A 6. 50M 


Ditto Rachh Ere 


Baltimore und Ohio-Eifenbahn. 
Depots: Lake Front. Fuß von Mouroe Straße und Fu 
der 22. Straße. Tidet-Offices: 193 Clarf Straße um 
Palmer Houſe. Abfahrt Ankunft 
Tag:Erpreg.. ..  8.0M 515R 
New York Limited. ——— “10.10M 9404 
Veſtibiged Simited ..... . EDN 105M 
Vittsburg & Whecling L timited .. * 5.05 N 65m 
Walferton — n — "AN *°90M 
vage und Hyde Park. 
* Täglich. Alle Züge geben über Wajbington. Keine 
Grtraberehnung für B. & O. Limited⸗ Züge. 


Chicago, St. Baul & Kanjas Gity:Eijenbahn. 


Linie der Schnell⸗Exp reßzüge (Limited) nad) St. Paul 
und Minneapolis. Stadt-Tidet-Office, No. 204 Clarf 
Str., — Eite Harriſon und 5. Ave 
Alle Züge töglich Adfahr 

St. Paul & Minn. a imited Expreß. ER * 
Des Moines & S Joe Lin. Erpref 5.000  9.33M 
Et. Paul und Miun“ — —————— 11.WA 10.454 
St. Charles & Sycauiore Local..... 1.0 10.45 U 
&t. Charles & Byron Local. 4.30N 10. 10M 


Shicago * Alton- Gifenbann. 

Grand Union Paifagier-Depst, Canal Etr., 
Medtion uud Adams Str. Abgang 

Vacific Veſtibuled Exrprep... -.*12.00D8 

Kanſas Eity Beitibuled Lim.........* 6.00R 

Kanſas Eity, Col. & Ntah Erpreß. ..*11.20N 7.35% 

eimited 7.15% 

Springfield & St. Louis Tag-Erp reßr 7.309 

Epriugfield & St. Louis Nat: Erpr.*11.20° 3 7.353 

Joliet & Streator Accom. TON 9.303 
* Täglich. FI räg! id) Sonntags ausgenommen. 

Ininois Ceutral⸗Eiſenbahn. 

Depot am Fuß der Lake Str, am Fuß der 22, Str., und 
= Fuß der 39. Straße TiteisÖfficen: 194 Glarf 
Straße. Sry 9 

&t. x Bone & Tera3 Erpreg re rn 

St. Louis und Teras Schnel Uzug.. 835 A 87 

Cairo & New Orleans Erpreß * 

New Orleans Schnell-Erprei "2400 8 

2 
* 


zwiſchen 
Ankunft 
1.3097 
8.008 


Chatsworth und Blo omigtoit Paj- 
„ agierzug — 
ontiae & Springfield Exrvreß . 
ankakee & Gilman Paflagieräng.. 

Rodiord, Dubuque. Sur Gity und 
Sion! Falls Erpreg.... 

a Nodtord, Dubuque & Siour — 
Expreß * 

Rockford & Freeport Vaſſagier a 

Rockford & Freeport Expreß 

Dubuque & Nodiord Expreß N 
a Samſtag Nacht nur bis Tubnaue. e Tüi glich, au 

genommen Somitaus, Siour E alt) bi3 Dubuque. tägtich 

von Dubuque bis Chicago. $ Täglid. * Tüglic, auss 
genommen Sonntags. 


LI5N 

* 840M 7.20 X 
430 N — R 

200N 


ce 6.310M 
810.30M 


* 7.00 bi 


Lale Shore und Mich. Couthern, Rem Part 
Gentral, Bofton und Albany Gifenbahnen. 
Zie Züge gehen ab und kommen an wie folgt: Chicago, 
xafe Shore Depot, Ban Buren Etr 
Nerv York — Grand Central Depot, 42. Str. 
Boston — Boston und Albany Dept, ER Etr. 
Tictet:Offices, 66 Clarf Str. — Denot, >, Str. — 
Grand Pacific und Palmer Houie. Abfahrt Anfunft 
Poftzug (alte Linie). 0 EOM 6.54 
N.%. und Bolton Tag: Erpreß...... SM "6A 
Neid 95 re und Bolton Echnellzug..$ 3. ON 82.004 
Veſtibule Limited ION 29.50 A 
New Hork und Bofton Expreß 745A 8 735M 
130 4 * TOM 
LEO 
5 Taglich. r Sonntag: 18 ausgenommen. 


Burlington Monte. — €. B. Eiſenbahn. 
Für Tickets und Schlafwagen wre por 211 Clart 
Strafe und im Untous Bahıhofe, Canal Straße, zwi⸗ 
ſchen Madifon und ? Adams St. Abfahrt Anfırmr 

Y f *84 M FEHOA 
’12.1N °2ON 
R "11.59, 
TAZIN +H0O35M 
FA4300 110335 M 
«SION 7.00 M 


Council Bluffs O 

Von Council Bluffs, S 

Rochelle und Roctſord 

Streator md Niendota.. 

Omaha und Denver 

Kanias Eity, St. doferh und At⸗ 
chiſon. *545N 

Heuntbal, Galveſton und Texas. * 545 

St. Raul und Mumeapolis. . 510% 

Omahe, Council Bluffs, Cheyenne 
und Denver 


915 M 
HM 
9.80 M 
62 M 
1030  *630M 
St Paul und Vinneabolis 0.04 10.54 


° Täglich . Täglich, ausgenommen Sonntags. 
2 + Täglich, ausgenommen Samitags. 


10. 320 4 
Joſep h, Aaron 
und Cutitch * 


michigan Ceutral. 
New Der —— und Hudſon River, 
ahnen. Die Niegara Falls Ronte.* 
Depo is Fu ı D 3 fe Straße und an Fuß von 9, 
i Offices 67 Clart Straße, Südoſt⸗Eelke 
Houie und Grand 
Parific Hote! ‚Abfahrt ‚Anfunit 
Tot tirber Haupt⸗Linie) En +7 5 M — 
New Yo ru y Zag:Erpreß 710.35 M 
3. 108 
TOR 
10. 10 
"904 
He Micigan-B 


Bofton und Als 


vo ng Hand: I IH 


Nalmoer 
„alnter 


' Yımtted 
nmodattoi 
Atlantic Erpreß ..........- 


yo Meti 


Ueher die Ch 
Grand R apids u 
* 1332* 
nor men Eamitags 


WBabei 

John Mitte, € tie 

taflen Deart born St 
icket⸗Offtces: 5 


ih: Eiſenvahn. 

r Zu ae fonımen an und der 
e Polk u. Dearborn Str 
Palnier-Houfe, Grand 

ı Station. Abfahrt Ankunfi 
1%: 

6.30% 

7.150 

1.45N 

6.ON 


SEM 
Erpreh.... 90a 
Kaniaseity, ‚Hannibat 
Springfield und r 
Keokr {f, X 
Motnes und Ott 82m 
Bun t vreß. 9. 004A 715M 
430 N 9.35 
Santa Fe Route. Ehicago— Kanias Eitn. 
Süce gehen ab non Dearborn-Station. Ede Dearborn 
uud Pole Straße y Abfahrt, Ankunft. 
Galesburg & St. tadifon Erpreß LO M +7.5N 
K anjas City, Los Angeles u. can 
Diego Berkibu ie Schnellyug VOM 
treator, Joliet und Beltn Kroreß 1 +2.10R 
Sau Francisco Erureß... *7.00 M 
ty, Atanſon & hs 
jepy Erpreß.. 1.0 M 
Taguch. 7 Sm ıntag ausg 
en ices: 212 Start © traße, Ect 


Ghicage, Mitwantee & St. Baul: Bahn. 


Bchuhof, Ecke Madilons, Ganal- und 
Adans Str. Stadi-Offigen, 209 Elarf Str. j 
a tägtıch. b täglich, Lansgenonmen Sonntags, c täglich, 
ausgenommen Samflags, d täglich, ausgenommen 
Morniags. Abfahrt Ankunft 
BADER * v AR 
3.30 A 
! r 1 IE 
Madiſon und We | b1r.30M 


Nadionntile, 


Reorie, Keotuf 


130R 
nummer. 
8* 


Et. Paul & Minnea⸗ 


— 


558 
zzE8 


PrSmmensno 
& 


ae 


# 


eo wm van» 


= 
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Der Vagnoſtraäſſing 


Senſations—Roman von Adolphe Belot. 





(10. Fortſetzung.) 


Halten Sie dieſe Pläne für ausführ— 
bar? 

Sie ſtellen dieſe Frage als Menſch — 
nicht wahr? 

Ja, als Menſch, der das Herz auf 
dem rechten Fleck hat. 

Nun....ja, Sie können Erfolg ha: 
ben....Aber dort unten, weit entjernt 
von Frankreich, in Kaledonien .... 
Allein, glauben Sie mir: verſuchen Sie 
es nicht mehr, Jemand zu verführen... 
Man würde Sie verrathen, Sie würden 
Ihrem Schüßslinge dann nicht mehr von 
Nutzen fein fönnen. Handeln Sie jelbit, 
ohne jeden Mitheifer! Zählen Sie me: 
niger auf Ihr Vermögen und mehr auf 
Care Kraft und Ihre Gejdidlichkeit. 

Ih danke Ihnen für dieſen Rath, 
mein Herr, umd erneuere Ihnen meine 
Bitte um Berzeihung, ſprach Sir Gar— 
diner, indem er fi) von dem Director 
verabjchiedete. 

XXXVIII. 

An dem auf dieſen Beſuch folgenden 
Abend wiederholte Sir Gardiner Wort 
für Wort die mit den Gefängniß— 
director gepflogene Unterredung dem 
Fräulein Berard. 

Nachdem sie ihm aufmerkſam zuge: 
bört hatte, ſprach jie zu ihm: 

Das ijt ein Mißerfolg. Aber in dem 
Unglüd, weldes unjere Schritte ver— 
tolgt, fönnen wir uns noch Glück wün— 
ihen, mit einem Manne zu thun ge: 
habt zu haben, welcher uns nicht ver- 
rathen wird. Seine Rechtſchaffenheit 
iſt eine Bürgjchaft für uns, und ſie er- 
laubt uns gleichzeitig, an die Aufrich- 
tigkeit der uus gegebenen Rathſchläge 
zu glauben. 

Wollen Sie denjelben Folge leijten ? 
fragte er. 

Sa. Ich glaube gleich ihn, daß wir, 
folange mein Bater in Frankreich ift, 
auf jeden Ausbruchsverjuch verzichtleijten 
müljen, daß wir uns nicht weiter mehr 
blogjtellen dürfen, jondern warten müſ— 
jen. Mein inneres Gefühl hot mir die— 
jes Verhalten ſchon längjt als das rich: 
tige bezeichnet, und der Rath eines Manz 
nes, weldyer Beicheid in diejen Dingen 
weiß und ehrlichen Sinnes ift, bejtärkt 
mich im dieſer Meinung. 

Dann werden wir, um unjere Pläne 
in Ausführung zu bringen, warten, bis 
Ihr Bater in Kaledonten, in Numea, 
im Bagno angelangt jein wird. Das 
it jehr, jehr lange! 

Sa, jehr lange, ſchrecklich lange für 
ihn, für mid), und.... 

Und auch für mich! Sie Dürfen das 
Ihon hinzuſetzen. 

Und ic) ſetze es hinzu, lieber Freund, 
ohne Kurt, mic) eines Irrthums bege: 
ben zu müjjen, antwortete jie, ihm die 
Hand entgegenitredend. 

(Fr erwiderte nach Verlauf eines Au: 
genblids: 

Kennen Sie auch die Anftrengungen, 
Entbehrungen, Yeiden aller Art, welche 
‚hr Bater während jeiner langen lieber: 
fahrt zu ertragen haben wird ? 

Sa; ich kenne fie; ich denfe ohne Un— 
terlaß an ſie; und diefer Gedanke quält 
mich ſchon jetzt. Aber wir haben alles 
veriucht, alles gewagt, und wir fünnen 
ihn Diejes Martyrium nicht eriparen.... 
Wir müſſen aljo muthig unjern Ent: 
ſchluß faſſen, wie er den jeinigen zu faj: 
jen wifjen wird... . Während dieler lan: 
gen lleberfahrt, in allem Leid und allem 
Kummer wird er wenigjtens den Trojt 
haben, zu wijien, daß wir bejtändig 
über ihn wachen, daß umfere Herzen bei 
ihm find, und daß die Stunde der Be: 
freiung nahe iſt. 

Sie hielt plötzlich inne, 
tie ihn an und fragte: 

Warum antworten Cie denn nicht? 
Hoffen Sie nicht mehr? 

Sa, ich boffe....D! ja, ih hoffe!.. 
Aber ich Habe nicht mehr das Necht, mit 
voller Gewißheit zu hoffen....Xch bin 
bisher jo ungeſchickt gewejen, ſetzte er mit 
einem Seufzer hinzu. 

Sie werden es dort unten nicht mehr 
jein, weil Sie dem Rathe folgen werden, 
den man Ihnen gegeben hat: Sie wer: 
den jelbjt handeln. 

Das ijt möglid.... Alſo reiſen wir 
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Ja, und zwar an dem Tage, an wel: 
chem mein Vater Paris verlaſſen wird. 

SH babe mich bereits unterrichtet ; 
man wird ihn zuerit nach Ya Rochelle 
und dann nach der Anjel Re jchaffen... 
Bon dort gehen jet die Sträflings- 
transporte ab....Gie haben gewiß die 
Abſicht, diejelbe Reiſe zu machen, ihm jo 
dit wie möglich zu folgen? 

Nein. Dan würde uns bemerken, 
Wir würden fignalifirt werden, und jpä= 
ter würde das unjeren Plänen ſchaden 
können. Wir dürfen eine foldde Un— 
klugheit nicht begehen. Ich bin gefaßt 
darauf, ihm in Paris Lebewohl zu ja= 
gen, um ihn erjt dort unten wieberzuje: 
ben. 

Ah! dort unten erjt? 

Sa. Ich babe viel nachgedacht über 
dieje Reife, und merken Cie auf, was ich 
vorſchlagen wödte.... 

Laſſen Sie hören! Lafjen Sie hören! 
antwortete er, indem er ſich ihr nä⸗— 
herte. 

IH möchte in Nımiea vor den Schiffe 
anloinmen, das ihn transportiren wird 
.... möchte niemand willen lajjen, daß 
ich die Tochter eines Verurtheilten, eines 
Bagnofträflings bin... .möchte mich für 
Ihre Schweiter, oder— was kommt's da: 
rauf an? —für Jhre Frau ausgeben.... 
möchte, daß wir una im Lande anſäßig 
madten .... daß wir insgehein das La⸗ 
ger ftudirten .... und möchte dort mit 
Ahnen einen Plan für die Flucht meines 
Baterd entwerfen und handeln, jobald 
mein Bater ung getroffen haben wird, 

Deinetwegen! Ihr Blan ſcheint mir 
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zu komm 


Haben Sie denn nit ein Schiff zu Ih— 
rer völligen Verfügung, eine Yacht? 
Unzweifelhaft....Die Nacht liegt ın 
diefem Augenblid in Havre. 
Ei! fo werde ich mich zu Ahnen an 
Bord begeben. 


Wie? Sie follten die Abjicht ha: 
BR...» 
Gewiß.... Was babe ich bei Ihnen 


zu befürchten... Hat Ihnen denn mein 
Vater nicht die Obhut über mic) anver: 
traut?....Hat er nicht zu Ihnen gejagt: 
„Ich vertraue fie Ihnen an ...ich jtelle 
ſie unter den Schuß Ihrer Ehre!" Ich 
babe zu Ihnen, mein Freund, das näm— 
liche Vertrauen wie mein Bater, und ic) 
jpreche zu Ahnen wie er. Die Yeute 
mögen denken, was fie wollen... . was 
kümmert das uns! Soll unjer Gewiljen 
nicht über den Verleumdungen jtehen ? 

AH! rief er begeiitert aus. wie groß, 
wie edelmüthig Sie find! Und wie glüd: 
lich bin ich, mich Ihnen widmen zu dür— 
jen! 

Sie fprachen lange zujammen und 
jetsten alle Einzelheiten der projectirten 
Reiſe feitz man beſchloß, dem Gapitän 
der Nacht jofort die Weiſung zur Abfahrt 
nad) Marjeille zu geben, um boit jeitte 
Paſſagiere zu erwarten, 

Fin paar Wochen würden ausreichen, 
um die Kahrt nach Neu-Kaledonien dur) 
die Meerenge von Suez zu machen. 
Fräulein Berard und Sir Gardiner 
würden auf jolche Weije einen bedeutene 
den Voriprung vor dem Staats-Trans— 
portichifje gewinnen, welches an der 
düſte von Afrika entlang und um das 
Kap der guten Hoffnung berumjegelte. 
Dieſer Vorſprung jollte zum Studium 
des Landes, zur Feſtſetzung des Flucht: 
planes, zur Erwägung aller für das Ge: 
lingen der Flucht fürderjamen Umſtände 
benützt werden, 

x * 


* 

Eines Tages erhielt Sir Gardiner, 
welcher ſich im Miniſterium des Innern 
Verbindungen erſchloſſen hatte, die Nach— 
richt, daß ein Sträflingstransport am 
nächſtfolgenden Tage La Roquette ver— 
laſſen ſollte, um nad dem Einſchiffungs— 
hafen befördert zu werden. 

Er gab Fräulein Berard ſofort Nach— 
richt. 


XXXIX. 

Indem er auf jeden Befreiungsverſuch, 
ſolange Berard in Frankreich ſich auf: 
hielte, verzichtete, hatte ſich Sir Gardiner 
das Recht vorbehalten, ſeinen Einfluß 
zur Milderung der Lage ſeines Schutsbe: 
fohlenen aufzubieten. Diesmal war er 
beicheidener in jeinen Prätenfionen und 
jollte Glück haben: Gin Minijter, wel: 
cher es auch jet, hält immer etwas auf 
die auswärtige Prejje, rechnet immer mit 
den diejelbe leitenden Perlönlichkeiten, 
und der Minifter des Innern zeigte ſich 
denn auch den Wünſchen Sir Hanley: 
Gardiners gefügig. So hatte der Chef 
der eriten Abtheilung, der Generaldirec- 
tor jämmtlicher Zwangs- und Gorrec- 
ttonshäufer, der abjolute Herricher über 
ſämmtliche Sträflinge und die bewachen— 
den Beamten, jeinen Untergebenen hin: 
Jichtlih Jean Berards beſondere Weifun- 
gen gegeben. Nach außen hin mußte der 
Sträfling behandelt werden, gleich allen 
anderen; aber insgeheim trug man dem 
Transportführer und den Gefängnißdi— 
rectoren auf, ſich jo wenig jtreng und 
hart, als thunlich gegen ihn zu erweifen, 
ihm mehrfache, in jeiner Lage koſtbare 
Begünftigungen zu erweijen. 

Nicht zufrieden damit, beim Minijter 
des Innern zu interveniven, hatte der 
amerifanijche Zeitungsverleger dem Ma— 
tineminifter einen Bejuch gemacht; und 
diejer wiederum hatte es jich angelegen 
jeiu lafjen, Berard dem Capitän des für 
den Transport der kaledoniſchen Sträf: 
linge auserjehenen Schiffes befonders zu 
empfehlen. 


XL. 


Am 10. März 187.., ein Jahr und 
etlihe Tage nach dem Tode des Fürſten 
Yavijine, ward die Hochzeit jeiner Wittwe 
und des Barons von Merieur in der 
Auguftiner = Kirche gefeiert. Es war 
eine jehr ſchöne feier, deven Paris noch 
heute ſich entjinnt. 

Der Fürſt Orfiloff wohnte derjelben 
bei. Er bradte dem neuvermählten 
Paare in der Safrijtei jeine Glüdwünjche 
dar. Dann 309g er den Baron von 
Merieur beifeite und ſprach zu ihm mit 
leijev Stimme: 

Um fünf Uhr werde ich bei Ihnen in 
dem Hotel vorjpredhen, in welchem Sie 
meinen Bejuch empfangen haben, als Sie 
noch Junggeſelle waren, 


XLI. 


Aus der Auguſtiner-Kirche begab der 
Baron von Merieur ſich nad dem Hotel 
Laviline, welches nunmehr jeine Woh: 
nung war. In den großen Näumen 
bes Erdgeſchoſſes halfer der Fürftin, die 
zahlreichen Freunde zu empfangen, welche 
dem Gebrauch gemäß ihre Glückwünſche 
darbrachten. 

Am Nachmittag, ſobald die Beſuche 
ihr Ende gefunden hatten, ſchlüpfte er 
aus dem fürjtlichen Hotel, um jeine 
„Sunggejellenwohnung, das kleine Hotel, 
defjen er ſich noch nicht hatte entichlagen 
können, aufzujuchen. 

Um fünf Uhr jtellte der Fürſt Orſiloff 
fih ein. Charles von Merieur empfing 
ihn in dem nämlichen Salon, in welchem 
ev anderthalb Yahre früher mit dem 
Fürſten die erjte Unterredung gepflogen 
hatte. 

Ernjt und kalt wie immer trat der 
Fürſt ein; ohne dem Hausherren die 
Hand zu reichen, verneigte er ſich mit 
jeiner hohen Geſtalt und ſetzte fich in den 
nämlichen Gefjel, in welchem er bei ſei— 
nen: eriten Bejuch gejejjen hatte. 

Nun, begann er, fobald er ſich's be: 
quem gemacht hatte, es iſt bisher alles jo 

latt verlaufen, wie ich es vorhergejehen 
—* Aber um ſo glnins zum iele 
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Das ſcheint mir noch nicht ſo ſicher. 
Denn Sie ſehen mir mehr geſund, jünger 
denn je aus und können doch Anſtren⸗ 
gungen nicht beklagen, welche einen ſo 
großen Erfolg gehabt haben. 

Da der Varon keine Antwort gab, ſo 
fuhr der Fürſt, nachdem er ſich eine Ci— 
garrette angeſteckt hatte, fort: 

Ich glaube nicht, daß es indiskret 
ſein würde, Sie zu fragen, wo Sie das 
Ende des Winters zu verleben geden— 
ken?. 

In Italien. Wir reiſen noch heute 
Abend ab. Die Fürſtin wird ihre Sa— 
lons erjt im Fünftigen Jahre eröjinen, 

Wie lange Zeit glauben Sie abwejend 
zu jein? 

Drei Monate etwa, Wenn Sie mir 
bis dahin Zeit lafjen wollen, jo werde 
ich mir die jyreibeie nehmen, Ihnen bei 
meiner Rückkehr die bedeutenden Sum— 
men zurädzuerjtatten, welde Sie mir 
vorzuſchießen die Güte gehabt haben, 

Sehr gut. ch werde warten. 

Er erhob fich, warf feine Eigarrette in 
das euer und ließ, während er aufrecht 
an den Kamin gelehnt jtand, die Worte 
fallen: 

Und warn gedenken Sie mir den Nejt 
zu geben ? 

Den Reit? wiederholte der Baron, 
indem eine leichte Bläſſe ſein Geſicht 
überflog. 

Ja! die Hälfte des Ihnen ſeit heute 
gehörenden Kapitals! Die Hälfte des 
Vermögens, zu deflen Gewinn ih Ihnen 
verholfen habe. Mit einem Worte: bie 
fünfundzwanzig Millionen. 

Die fünfundzwanzig Millionen ! 
ſtammelte der Baron. 

Ohne Zweifel. Haben Sie denn die 
Abmachungen vergejjen, welche zwijchen 
uns getvoffen worden find, hier, in die: 
ſem Salon, an der nämlichen Stelle, 
zur nämligen Stunde, vor nunmehr 
anderthalb Jahren ? 

Nein; ich habe fie nicht vergefien — 
aber — 

Was? 

Diefe Millionen gehören nicht mir. 
Ich habe mich verheirathet unter dein 
Modus der Giütertrennung. 

Das geht mich nichts an, antwortete 
der Fürſt mit trodenem Tone.... Gie 
mögen dieſe Dinge jo einrichten, daß 
Sie Ihre Verpflichtungen zu halten ver: 
mögen.... Ich glaube doch nicht, day 
Sie ſich mit dem Gedanken tragen, ſich 
Ihren Verpflichtungen zu entziehen ? 

Nein. Aber das Vermögen der Für— 
ſtin iſt nicht flüſſig. Es beſteht vorwie: 
gend aus ruſſiſchen Beſitzthümern. 

Die laſſen ſich doch verkaufen; ſie find 
mir ſehr wohl bekannt. 

Aus Immobilien in Paris, ſetzte der 
Baron hinzu. 

Nenn directe Käufer fehlen Jollten, jo 
wirden Die Credit: und Hypothekenban— 
fen geri ein Darlehn geben. 

Sie werden zugeben, dag dieje Map: 
nahmen doc ein gewiſſe Zeit bean: 
ſpruchen. 

Das gebe ich gern zu und werde Ihnen 
auch die hierzu nothwendige Friſt gern 


gewähren. 
Dann würde ich ohne einen Vor— 
wand, ſolche beträchtliche Summen 


nicht fordern, ſolche Opfer nicht begeh— 
ren können. 

Sie werden ſich auf Mittel und Wege 
beſinnen und Mittel und Wege auch fin: 
den.... Uebrigens gejtatten Sie mir, 
Ihnen ferner zu jagen — mit dem Erju: 
chen jedoch, fich durch meine Worte nicht 
beleidigt zu fühlen: das Weib, welches 
in der Yage und Stellung einer Fürſtin 
Laviſine toll genug geweſen iſt, um einen 
Mann in der Lage und Stellung eines 
Barons von Merieux zu heirathen, wird 
auch, ohne ſich zu beſinnen, ohne ſich 
daran zu kehren, jede Unterſchrift geben, 
welche Sie von ihr fordern werden- wird 
überhaupt alles thun, was ihre Lage 
mit ſich bringt, und wäre es noch jo bar 
aller Bernunft.... 

Sie find jireng gegen fie und gegen 


mich. 

Ich bin wahr. Auch handelt es ſich 
ja erſt darum, die Fälligkeitstage 
feſtzuſetzen. Da ſind ſind ſie: in einem 
Vierteljahre von heute an gerechnet, 
werden Sie, wie es Ihre Abſicht war, 
die fünf Millionen Franks zurückſtellen, 
welche ich Ihnen vorgeſchoſſen habe. Im 
nächſten Jahre wünſche ich zehn Millio— 
nen zu erhalten. Ein Jahr darauf die 
letzten fünfzehn Millionen. Dann iſt 
unſere Rechnung quitt, und Sie werden 
kein Wort mehr von mir hören. Aber 
wenn Sie die geringſte Säumniß in bie: 
ſen verſchiedenen Zahlungen zeigen, ſo 
ſage ich Ihnen ſchon jetzt, daß ich mich 
unerbittlich zeigen werde. 

Was verſtehen Sie unter dieſen Wor⸗ 
ten? 

Hm! Alles, was ſich denken läßt. 
Malen Sie ſich das Schrecklichſte aus, 
und Sie werden nach weit hinter der 
Wirklichkeit zurückbleiben. 

Ohne ferner ein Wort zu ſprechen, 
nahm der Fürſt Orſiloff ſeinen Hut, den 
er auf ein Möbel gelegt hatte, grüßte 
und verließ das Zimmer. 

* * 
* 

Um die nämliche Zeit langten Sir 
Hanley:Gardiner und Fräulein VBerard 
in Numea an. Was den Gträfling 
Sean Bererd anbetrifit, jo hatte derjelbe 
erit am Tage vorher die Kajematten der 
Inſel NE verlafjen, wo der Transport, 
mit welchem er abgejchafft wurde, 10 
lange liegen geblieben war, um dur 
weiteren Zuſchub ergänzt zu werden. 
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Auf dem Dcean, nahe den Küjten 
Frankreichs, an der Einmündung der 
Eharente, liegt ein Schiff der Republik 
vor Anker. Es ift die Fregatte „la 
Saöne, welde — nachdem fie lange Zeit 
zum Mittelmeergejhwader gehört hat — 
jest nad Kaledonien ein Regiment 
Marine:|nfanterie und Strafgefangene 
beiderlei Geſchlechts transportirt 


Der Himmel it vein, das Meer dur | 





aus, und bewirkt einige letzte Umſtauun— 
gen. 

Am Nahınittag verlafjen drei geräu: 
mige, durch Kabel an einen Schleppdam— 
pfer gehängte Schuten die Inſel Air 
und fteuern nad) dem Schiffe; fie bergen 
dreihundert männliche und etwa Techzig 
weibliche Sträflinge, welche letztere vor: 
nehmlich aus dem Zuchthauſe von Char: 
mont nad Neu = Staledonien verjchijit 
werben. 

Auf der Fregatte ftcht die Marine: 
Infanterie in Waffen. Die jpeciell mit 
der Bewachung der Sträflinge betrauten 
Mannjhaften erwarten ihre Gefange: 
nen. 

Der Gapitän geht, von mehreren 
Dfficteren umgeben, auf dem Oberdeck 
auf und ab. 

Die Schuten haben am Steuerbord 
angelegt; die an der Spitze ſegelnde 
nähert ſich der Leiter, und die Sträflinge 
ſteigen ſchweigend einer nach dem ande— 
ren auf das Deck. 

Oben an der Leiter, über dem erſten 
Deck, ſteht der Oberinipectur der Gefan— 
genen. 

Er prüft jeden Sträfling, ſieht ihm 
ſcharf in's Geſicht und weiſt ihm mit 
der Hand die Treppe, welche nach dem 
Zwiſchendeck führt. 

Trotz des blauen Himmels, trotz der 
die Fluthen überſtrahlenden Sonne iſt 
dieſes ganze Schauſpiel düſter und 
unheimlich; der Eindruck iſt ganz ſo, 
als ob dieſe lebendigen Menſchen in einen 
Sarg hinunterſteigen. 

Sobald ſie in die Batterie eintreten, 
weiſen ſie andere Inſpeetoren, die ihrer 
warten, in große, mit Gittern befeſtigte 
Käfige, die an der Schiffswand entlang 
angebracht find und nach dem üblichen 
Ausdruck „Bagnos“ geheißen werben. 
Ein großer leerer Raum, wo die Schild— 
wachen, die Gefangenenwärter, die Offi— 
ciere auf- und abgehen, ſcheidet die Kä— 
fige des Backbords von den Käfigen des 
Steuerbords. Die Luken ſind geſchloſſen, 
ſie werden erſt ſpäter geöffnet werden, 
um friſcher Luft den Zugang zu verſchaf— 
fen — ſpäter, wenn man die Küſte aus 
dem Sehbereich verloren hat. Es iſt 


dunkel, traurig, unheimlich in dieſen 
Räumen. 
(Fortſetzung folgt. 
—— — —— — — — 


Syrierkönig von New PYort. 





Ein eigenthümliches und beſonderes 
Völkchen find die ſyriſchen Einwanderer, 
welche ab und zu in dem buntſcheckigen 
Völkergemiſche des New PYorker Babel: 
thurms, genannt Caſtle Garden, auftau— 
chen. Die broncefarbenen Geſichter mit den 
blauſchwarzen, ſeidenglänzenden Bärten 
ruhig und überlegen lächelnd, um den 
Kopf den weißen Bureaus oder roth und 
gelben Turban geſchlungen, die Beine nach 
orientaliſcher Art zu hockender Stellung 
gekreuzt — fo ſieht man fie häufig in der 
teineswegs nad) Anıbra oder Kölniſchem 
Waſſer duftenden Rotunde ſitzen, mit der 
umerjchütterlichen Ruhe des Drientalen 
auf ihre Abfertigung wartend. 

Der Zuzug aus Syrien, bejonders 
aus der Gegend um Damaskus, hat ſich 
letsthin jehr vermehrt. Als die jogen, 
Ford'ſche Unterfuhungscommiliion ich 
auch Caſtle Garden anjah, um die Ein: 
wanderungsfrage jo veht an der Quelle 
zu ftudiren, war auc gerade ein Trupp 
gebräunter Eyrier ſämmtlich Män— 
ner angelangt. Vergebens fragte Herr 
Ford nach dem Zwede ihres Kommens, 
Höflich, aber bejtimmt lehnten die etwa 
ein Dutend zählenden Ankömmlinge 
jede nähere Auskunft ab, mit ſtummen, 
aber beredten Geberden ihre völlige Un— 
fenntniß dei engliſchen oder einer ſonſti— 
gen europäiſchen Sprade vorjhütend. 
Da eridien endlich ein Retter in der 
Noth. Gin junges Mädchen, deren 
Kleidung völlig den New Yorker Zu: 
jchnitt trug, deren Züge aber unverkenn— 
bar auf den fernen Drient als ihr Ge: 
burtsland hinwiejen, trat als Dolmet- 
jcherin auf. Die Mutteriprache der 
Syrier war die ihrige — fie war gebo- 
rene Damascenerin, Dabei war ihr 
Engliſch jlüffig und tadellos rein, an 
welchem ſich mander „Hoofnadle* ein 
beihämendes Beijpiel nehmen Fonnte. 

Mährend fie mit ihren Landsleuten ſich 
unterhielt, die num, völlig aufgethaut, 
Herrn Ford und jeinen Freunden alle 
gewünjchte Ausfunft erheilten, entitand, 
unter ihnen plößlich eine frendige Bewe— 
gung. 

Ein hochgewachſener Mann von etwa 
fünfzig Jahren ſchritt langſam und ge: 
mefjen von dent Eingange der Rotunde 
nach dem Innern zu; wie prüfend oder 
juchend ſchweiften jeine dunklen, jtechen: 
den, unter überhängenden und leicht zu— 
fammengezogenen Brauen halb verbor- 
genen Augen umher. Auch er trug den 
Turban. Doc zog ſich durch das Gelb 
und Noth der Falten ein jchmaler grüner 
Streifen — das untrügliche Zeichen der 
Emire oder Abkömmlinge der Propha— 
ten.... Als er ander Gruppe angefom: 
men war, neigten alle Syrier ehrfurchts- 
voll das Haupt und die Arme über der 
Brujt kreuzend, jpraden fie im Chor: 
„Salem Aleikum!“ Berwundert jah die 
Kommijfion drein — fie ſtanden dem 
fogenannten Könige der Syrier von 
New Dort, Monjur Scharbel, gegen: 
über. 

Die zungenfertige und höfliche Doll 
metjcherin, welche, wie jie erzählte, in der 
vom amerifanijchen Conſul in Damas: 
kus begründeten und von der Miſſion 
unterbaltenen Schule fid ihr treifliches 
Engliſch angeeignet hatte, gab bereitwillig 
Auskunft über den geheimnißvollen An: 
kömmling, der namentlih Herrn Ford 
wie ein lebendiger Widerſpruch gegen 
die Monroedoctrin vorzukommen ſchien. 


Danach betreibt Seine Majeſtät das 
einträgliche, aber keineswegs königliche 
Geſchaͤft eines Gaſtwirths. Er hält im 
zer No. 57 Wahhingtonftraße ein 

ogir- und Koſthaus für jeine Lands: 


leute, welde, joweit und jolange fie in- 


mit Anbänc 
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Dort "bleiben, 





Icheinen diefe Ehrenbezeugungen jehr we: 
nig fubjtantieil geweien zu jein, denn 
man hört nicht, dag Majeſtät Moniur 
jich jenes angenehmen Privilegiums der 
Monarchen, einer veipectabeln Eivilliite, 
erfreut. Sein Beſuch in Gaitle Garden 
war keineswegs zufälliger Natur. Er 
iſt ein täglicher Gaſt, da er ſehr viel 
darauf gibt, jid) von getreuen Untertha— 
nen jofort bei deren Ankunft Huldigen zu 
lajjen. Gewiß eine vorzeihlihde Schwad)- 
beit, um jo verzeihlicher bei einem Mo: 
narchen, deſſen Stanımbaum bis auf den 
Propheten — gejeynet jet fein Name! — 
zurüdgebt. Zwar gibt es böſe Zungen, 
welche behaupten, Seine Majejtät fei 
nicht viel beſſer, als einer der vielen 
„land sharks“, welche bei Gajtle Gar: 
den ſich Beute jugend umbertreiben — 
nur mit dem lUnterjchiede, daß Majeſtät 
jeinen etwas ſchäbig gewordenen Herme— 
lin zum Dedmantel feiner Abſichten Elug 
zu benutzten wiſſe. Doch das find natür: 
li) Verleumdungen, welche von den 
Freunden der Majeſtät vom Logirhauſe 
empört zurückgewieſen werden. 

— — — — — 


Adlerhoͤrſte. 


Die Bewohner vom County Vermi— 
lion im Staate Indiana ſind ſehr ſtolz 
darauf, daß nicht nur der kahlköpfige 
Adler — das Wappenthier der Union —, 
ſondern auch der viel ſeltenere Goldadler 
bei ihnen niſtet. Die Schonung, welche 
man den Vögeln angedeihen läßt, macht 
dieſe zutraulich, ſodaß ſie ihre Brutſtätte 
ſogar in der Nähe menſchlicher Wohnun— 
gen anlegen. Auf einer Farm im ge— 
nannten County horſtet ein Goldadler— 
paar jeit langen Jahren, und, wie der auf 
den Ruhm des Hoofierftaates eiferjüchtige 


wohl nad Süden und Often, nie aber 
nach Illinois hinüber. 

Viele Leute halten irrthümlich die jun— 
gen, kahlköpfigen Adler für Goldadler, 
weil jene nämlich erit, wenn fie älter, 
als zwei Jahre find, dei characteriftiichen 
weißen Kopfſchmuck bekommen. Bejon: 
ders interejjant ijt, Dal die kahl- oder 
weißköpfigen Adler allabendlich eine re— 
gelmägige Berjammlung abhalten, an 
der fi wohl an hundert ausgewachjene 
Sremplare betheiligen. Kurz nad 
Sonnenuntergang Fann man fie im ftol- 
zen, majeſtätiſchen Fluge aus allen Him— 
melsgegenden berbeifliegen jehen, um, 
nachdem jie einige Kreije unter vorfichti: 
gem Umherſpähen gezogen, 
langjam zur Berfammlungsitätte herab: 
zulajjen. Das durchdringende Krächzen 
der Vögel ift auf weite Entfernung hör: 
bar. 

Der Goldadler ijt ein echter Naub: 
vogel, der nur lebendes Wild eriegt. 
Die Farmer werfen ihm vor, daß er mit 
unnützer Grauſamkeit verfährt, indem er 
junge Lämmer anfällt, ihnen durch 
furchtbare Schnabelhiebe Gehirn und 
Augen aushadt und dann den Reſt liegen 
läßt, um dann mit verdoppelter Mord: 
lujt über ein neues, wehrlojes Opfer ber: 
zufallen. Es ijt weniger die Nachſtellung 
jeitens der Menjchen wodurch die Ver: 
mehrung der Adler jehr eingeichränkt 
wird. Elitern und Dohlen jtellen den 
Eiern eifrig nad), und wegen Ber ſorg— 
lojen und jchlehten Bauart der Neſter 
werden auch viele von Stürmen herabge: 
worfen. Die Alten find natürlich zu 
ihlau, um dem Jäger Gelegenheit zur 
Annäherung zu geben und halten Nic) 
ſtets außer Schußweite, ſobald fie ein 
menjchliches Weſen erbliden. Doch 
glüct es dann und wann, einen ausge: 
wachienen Adler zu erlegen. Exemplare, 
welche von Flügelſpitze zu Flügelſpitze 
gemeiten, elf Fuß klaftern, find durch— 
aus nicht jelten. 


·——·· — 





Altersgraͤue Ruinen, 

Die großartigen und verhältnißmäßig 
gut erhaltenen Reſte der Caſa Grande im 
County Pinal des Gebietes Arizona ſind 


zu zerfallen, gerettet. Staatsſecretär 
Noble hat nämlich den Director der 
Geologiſchen Vermeſſung angewieſen, die 
vom Congreß bewilligte Summe von 
Ruinen zu verwenden. 

Specialagent Morriſon hatte nach 
genauer Beſichtigung der Caſa Grande 
einen ausführlichen Bericht über ſeine 
Wahrnehmungen erſtattet. Danach liegt 
die Trümmerſtätte auf einer wellenför— 
migen Ebene halbwegs zwiſchen den 
Stationen Caſa Grande und Florence, 
fieben bis acht Meilen vom Gilaflufie 
entfernt. Die Vorderfront des Haupt— 
gebäudes mißt 66 Fuß, Die Breite 43 
Fuß. Das erſte Stodwerf iſt 13, das 
zweite 9 Fuß und die oberften beiden je 8 
Fuß hoch. Die Mauern find 4 bis 5 
Fuß Did. Das Baumaterial iſt fajt 
unverwüjtlih und bejteht aus einem 
felfenharten Gement von feinem Kies, 
Sand und Kalt, Die Mauern wurden 
aus großen Quadern diejes Materials 
zujammengefügt. Die inneren Räume, 
vier an Zahl, find Hoch und geräumig, 
das größte Zimmer 34 Fuß lang und 9 
Fuß breit. In dem unteren Stodwerf 
haben fih Trümmer uud der Triebjand 
der baumlojen Ebene bis zu 14 Fuß 
Höhe emporgehäuft. HR 

Um dies geheimnißvolle Gebäude lie: 
gen in einem Umkreiſe von mehreren 
Meilen Durchmeijer eine große Anzahl 
Erdwälle zerjtreut, von denen die Mehr: 
zahl jedoch fih kaum noch von der um: 
gebenden Sandwüjte unterjcheiden läßt. 
Morrijon ijt überzeugt, daß man es hier 
mit einem Königspalaft zu thun bat, 
deſſen Herrn in vorhiftoriichen Zeiten die 
Bewohner der Gegenden des heutigen 
Aſtec oder Toltec gehorchten. Die Anz 
nahme, die Caja Grande ſei zum Gottes: 
diente bejtimmt gewejen, verwirft Mor: 
riſon entjhieden unter Hinblid auf die 
Bauart. Die ältefte Kunde von der 
Caſa Grande hat ihr jpanijcher Entdeder 
Cabeza de Baca überliefert, welder auf 
feiner Reije quer durch den Continent im 
are 1537 auf die Trümmer jtieß. 
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Eigenthümer behauptet, fliegen die Adler 





Vorpoſtenhunden, 


die heute noch dort wohnen, die Erbau— 
ung der Ruinen als vor Menſchenge— 
denken bezeichnen. 1777 beirug die 
Ausdehnung der Hauptfront noch 4:7 
Fuß. In der Nachbarſchaft jtanden da— 
mals noch zwölf andere Ruinen, jetzt 
ſämmtlich rerſchwunden. 








Die Schuhmann'ſchen Thürnte, 

Der Gedanke an gepanzerte Elephan— 
ten — jchreibt das Berliner „Kieine 
Journal“ in einer halb erniten, halb 
launigen Betrahtung — liegt nicht fe 
weit von der Wirklichkeit ab, wie Man— 
hen vielleicht gejchienen. Die Schub: 
mann’fhen Thürme, bombenſichert 
Schilderhäuſer für zwei Mann, aus 
deren kleinen Röhrenöffnungen ſich ein 
Hagel von Kartätſchen ergießt, nachdem 
ſie an den Feind geſchoben worden, ſind 
offenbar den natürlichen Dickhäutern, die 
überdies, wie man ſchon in den Tagen 
des Pyrrhus erfahren Hat, mitunter 
Kehrt machen und vie  befreundete 
Schlachtordnung verwirren, vorzuziehen. 
Thürme in der Schladht, von Bogen: 
jhüßen und Speerſchleuderern bejckt, 
waren im Alterthum nicht jelten. Die 
Schuhmann'ſchen Thürme arbeiten aber 
viel jlinfer, fie jind? Mordmaſchinen im 
grogen Stil. Würe es nicht nöthig, 
daß ſie fehr feit auf ihren Füßen iteben, 
um nicht von einer groben Vollkugel 
umgemworfen zu werben, jo würde bald 
jeder Soldat fein Panzerhäuschen mil 
jich führen. Die Sache wäre koſtſpielig, 
aber bei Erforderniſſen für Die Sicher: 
heit des Landes kommen Koften nicht in 
Betracht, und wer möchte jo herslos 
jein, das Leben unjerer Soldaten licher 
zu opfern, als ein paar Milliarden für 
Banzerjchilderhäufer zu bewilligen ? Aber 
die Sade iſt nicht ausjührbar, weil 
einestheils der Transport, anderentheils 
das Eingraben zu viele Schwierigkeiten 
macht. DBorläufig werden nur je acht 
Schuhmann'ſche Ihürme für jedes Ar— 
meccorps beſchafft werden, und die Ver— 
mehrung erfolgt nah und nad. Bis 
zum Jahre 1892 wird vielleicht jedes 
Bataillon mit jeinem Thurme ausziehen. 
Der Aufenthalt in demſelben joll noch 
Ichweigtreibender jein, als die Nachtruhe 
in einen Torpedoboote Fleinen Stils. 

Die Ausrüftung der Truppen wird 
etwas complicirt, der Aufmarjch immer 
jhwieriger. Zu dem ſchon bisher colo) 
ſalen Wagenzuge des Iratır treten immer 
neue Fuhrwerke mit techniichen Appara— 
ten hinzu. Früher bereitete der Trans— 
port der Geſchütze und der Pierde ver 
Gavallerie und Artillerie, des Apparats 
der Pioniere neben den Train die größ— 
ten Schwierigkeiten. ber Dieje find 
jhon ungemein vermehrt worden dur) 
den Hinzutritt der ECiſenbahn-Regimen— 
ter, welche Schienen, Schwellen u. ſ. w. 
brauchen. 
dung der anderen, theils der Offenſive, 
tbeils der Derenfive Dienend. Dem 
‚seldtelegraphen, der große Menge 
Draht erfordert, hat ſich das Telephou 
gejellt, elektrijche Batterien find ebenjo 
unentbehrlich, wie die Batterien der Ka— 
nonen, DBelocipede werden neben den 
Pferden gebraucht und müſſen zahlreich 
geführt werden, Yuftballons, jowohl für 
die Gefangenjchaft, wie für den freien 
Flug bejtimmte, kann Feine Armee ent— 
behren, große Käfige mit Brieftauben 
dürfen jo wenig fehlen, wie Audel non 
Nebelhörner werden 
fünftig von den Wachen zur Alarmirung 
geführt werden, nachdem ihnen Das 
Iharf knallende Schießpulver entzogen 
worden. Um die mwohlthuende Betau: 
bung des Kanonendonners, weldyer Die 
ihaurigen Scenen der Schlacht dent 
Einzelnen nicht zu klarem Bewußtſein 
kommen ließ, zu erſetzen, wird vor dem 
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erfolgen; ganze Gijenbahnzüge 
find mit dieſem Stoffe zu beladen, um in 
einen jchlachtenreihen Kriege, wie dei 
von 1870—71 war, der Nachfrage zu 
genügen. Da nah Epionen allentbal: 
ben ſehr argwöhniich ausgeſchaut wird, 
jo genügen die bisher üblichen Verklei— 
dungen nicht mehr, um dieſes wichtige 
Geſchäft einigermapen zu ſchützen, Ton: 
dern jedes Armeecorps muß eine große 


den Kundichaftern den häufigen Wechſel 
des Charakters ermögliht. Noch mau: 
ches andere Requiſit könnte genannt 
werden, das aber durch) die Schuhmann— 
schen Thürme in den Schatten gejtellt 
wird. 

Keine andere Nation hat bisher joldıe 
aufzuweiſen, unjere hohen Militärs wa: 
ren daher nicht wenig jtolz, als bei den 
legten Mandvern die Thürme im euer 
jtanden. Ganze Batterien ſchwerſten 
Galibers haben auf fie ihr Feuer conecn⸗ 
trivt, aber die waderen Thürme rührten 
fich nicht, während vor ihrem Feuer der 
(markirte) Feind reihenweiſe niederſank. 
Die fremden Militärs fühlten ſich durch 
dieſen unſeren Vorſprung beſchämt und 
geängſtigt, nur Eins konnte ihre Erre— 
gung mäßigen, der Umſtand nämlich, 
daß die Thürme der Defenjive, nicht den 
Dffenfive angehören. Aber die Ueber: 
führung der Thürme in die Offentive 
ijt noch keineswegs ausgeſchloſſen. Seit 
die eleftriihe Kraft in den Dienft dr 
Mechanik gejtellt ift, werden Aufgaben 
gelöit, an die früher Niemand herantres 
ten konnte, und jo werden wir vielleicht 
auch den Schuhmann'ſchen Thurm ders 
einit unaufhaltſam gegen den Feind rens 
nen ſehen. 

Ah, das Köftligite der Erde mırd 
überboten durch Köftlicheres, und die 
Wonnejhauer, mit welchem man bet 
Springe die Thürme in ihrer (wenn au 
blinden) Wuth betrachtet hat, haben viel⸗ 
leicht nur kurze Dauer. Yangjam, aber 
unabwendbar naht das amerikaniiche 
Dynamitgeſchütz, welches durch Luftdruck 
eine ſolche Menge Sprengſtojf aus⸗ 
wirft, daß ein Schuß von ihm ct 
Dusend Schuhmann'ſche Thürme in 
Spaͤne von Zahnſtocher⸗Groöße zerreißen 
tanıı( ?) , 

Sollten nit die Franzoſen bereits 
heimlich einem jochen Allerweltsvertilger 
jih zugelegt Haben? Schredlider ©e- 
baute, daß fie, während wir in ber © ©" 
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